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Ein liberaler Hauch. 


Als in den Siebziger Jahren die liberale 
Strömung, welche bei der Begründung des deut- 


ſchen Reiches als weſentlicher Factor mitthätig 


geweſen war, nachließ; als die Fluth der bei der 
Umgeſtaltung des deutſchen Staatsweſens für 
nothwendig erachteten neuen Geſetze der Mehr- 
zahl der Wähler über den Kopf gewachſen war: 
damals conſtatirte zuerſt die „Nordd. Allg. Ztg.“, 


daß ein „conſervativer Hauch“ durchs Land 


gehe. Nicht viel ſpäter wußte die „Kreuzztg.“ 
bereits von einem conſervativen „Zuge“ zu be- 
richten. Das war die Zeit, in der Hr. v. Forckenbeck, 
damals noch in Breslau, den Liberalen zurief: 
„Zurück auf die Schanzen“, zur Bertheidigung 
deſſen, was bisher an liberalen Einrichtungen er- 
rungen war. In den Jahren 1878/79 wurde der 
conſervative Hauch oder Zug durch Aufrollung 
der Zollfragen, durch Aufftahelung des Eigen- 
nutzes und der Habſucht, ſchließlich auch des 
Religions- und Raſſenhaſſes zum reactionären 
Sturm geſteigert. die Speculation auf die 
ſchlechteſten Eigenſchaften der Menge pflegt ihre 


Wirkung ſelten zu verfehlen und ſo geſchah es auch 


bier, Der confervative Hauch wuchs dadurch zu 


einem reactionären Sturme an, welcher einen großen 


Theil der entſchieden liberalen Poſitionen wegfegte. 
Die reactionäre, auf den Eigennutz gegründete 
Strömung hat ihre Orgien gefeiert. Jetzt zeigt 
ſich eine enigegengeſeßte Strömung. Die Be- 


daß ſie nur zur Couliſſe, zur Decoration und 


zwar oft auf eigene Koſten dienen ſollen, hinter 
der die conſervativen Großgrundbeſttzer ihre 


eigenen Geſchäfte betreiben. dieſe Erkenntniß 


bricht fi immer mehr in der ländlichen Bevölke- 


rung durch. der Ausfall der Wahl in Tilſit- 
Niederung gab davon Zeugniß; die Wahl in 
Stolp-Lauenburg giebt davon noch viel ſtärker 
Zeugniß. Im nordöſtlichen Oſtpreußen und in 
Hinterpommern iſt dieſe Erkenntniß durchge- 
drungen, weil die mittleren, wie die kleineren 
Grundbeſitzer dort die Probe davon an ihrem 
eigenen Leibe haben durchmachen müſſen. Sie 
haben eingeſehen, daß fie bei der Politik des 
Eigennutzes keinen Vortheil haben, ſondern 
nur ſchweren Nachtheil. Freiherr v. Reibnitz⸗ 


Heinrichau, Dau-Fo enſtein ſind gewählt worden, 


nicht obgleich, ſondern weil ſie die agrariſche 
Politik bekämpft haben. Sie haben ſich überall, 
wo fie auftraten, als Gegner des gerrſchenden 
Schutzzollſyſtems, der DBertheuerung der noth- 
wendigſten Lebensbedürfniſſe zu erkennen . 
Deshalb ſind ſie gewählt worden. Wenn ſie ſich 
für die herrſchende Agrarpolitik erklärt hätten, 
ſo würden ſie nicht gewählt worden ſein. 

Das iſt der Kernpunkt der Sache. Dieſe Er- 
kenntniß ift nicht auf Tilfit-Niederung und Gtolp- 
Lauenburg beſchränkt, ſondern ſie geht durch den 
gamen Nordoften des preußiſchen Staates, wo 
die Agrarpolitik bisher ihren ſtärkſten Rückhalt 
hatte. Es weht eben jetzt im Volke ein liberaler 
auch. Thuen die Liberalen ihre Schuldigkeit, 
dann darf man hoffen, daß dieſer Hauch bis zu 
den nächſten allgemeinen Wahlen ſo an Stärke 
wachſen wird, daß er alle agrariſchen und 
bone gen octionären Künſte über den Kaufen 
wirft. 


Deutſchland. 


Berlin, 5. Nov. Der Kaiſer ließ ſich geſtern 
Nachmittag bei der Matroſen Station beim 
Stadt-Theater. 
“ Am Donnerftag wurde das Schauſpiel des 
rumäniſchen Dichters Marco Brociner, „Die 
Lochzeit von Valeni“, gegeben, das wir zuerſt 
hier am Schluſſe der vorigen Geſſion geſehen 
gaben. Es iſtzunächſt intereſſant als charakteriſtiſches 
Bild des rumäniſchen Volks- und Geſellſchafts- 
lebens, das doch ſehr ſtark von dem deutſchen 
abweicht. Wir thun hier einen Blick in eine 
ganz eigene Weit: das Volk geknechtet, aus- 
gehungert und erbittert und der Adel, die Bojaren, 
übermüthig, ſchwelgeriſch, von einer ſehr ſchäbigen 
Moral, weſche überall durch den ſehr dünnen Zirnif 
der Eiviliſation hindurch ſcheint. Die wild leiden- 
ſchaftliche Natur dieſes Volkes iſt nur zu leicht 
geneigt, die Schranken des Geſetzes und der Sitte 
zu durchbrechen. Der Dichter hat eine Anzahl von 
Ligüren aus dieſem Volke mit ſcharfen, beftimmten 
Conturen gezeichnet, 95 Geſtalten auch mit vieler 
Sorgfalt und ſcharſſinniger pſuchologiſcher Ent- 
wicklung außerordentlich lebensvoll ausgeführt: 
die Zigeunertochter Sanda, welche trotz der Gr. 
ziehung, die man ihr hat geben laſſen, den 
feurigen Grundzug ihres urſprünglichen Weſens 
behalten hat, und den Staatsanwalt Tſchutzu. 
den der Liebesverzicht, welchen ihm feine Miß⸗ 
geſtalt auferlegt hat, bitter, menſchenfeindlich und 
wild und grauſam in der Begierde gemacht hat. 
Diefen beiden Perſonen find zwei Zdealgeſtalten 
gegenübergeſtellt, der Dichter Jonel Fortunat, 
welcher ſich wahre humane Bildung im deutſchen 
Auslande geholt und es ſich zur Lebensauf- 
gabe gemacht hat, fein Volk aus dem verfall, 
ſo viel er vermag, zu erheben, und Pia Bogdan, 
eine junge unſchulbige Mädchennatur. Se 
Die Fabel des Stückes, obwohl ſcharf crimina- 
liſtiſcher Natur, iſt gewiß ein fehr fruchtbarer 
dramatiſcher Vorwurf, und in der Entwickelung 
der beiden Hauptcharattere, Sanda und Tſchuku, 
deweiſt der Dichter auch eine ungewöhnliche dra- 
matiſche Kraft. In der techniſchen Structur iſt 
das Drama nicht gleichmäßig; eine Reihe von 
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völkerungsklafjen, weiche durch die Aufſtachelung 
ihres Eigennutzes bisher an die Ketten der re- 
actionären Politik gefeſſelt waren, verweigern 
nun die weitere Heeresfolge; denn ſie haben ge- 
nügend eingeſehen, daß ſie dabei ſchlecht fahren, 


geſpaltene gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Big. — Die „Danziger 3e 


Marmorpalais ein dort angelangtes kleineres 
amerikaniſches Boot nach neuͤeſter Conſtruction 
vorführen. Morgen Vormittag gedenkt der 
Kaiſer am Entenfang bei Potsdam eine Kühner⸗ 
jagd abzuhalten. Am Sonnabend findet in der 
Spandauer Jorſt eine Hofjagd auf Damwild und \ 
Rehe, wie auch auf Hafen ftatt, an welcher der 
Kaiſer gleichfalls Theil zu nehmen gedenkt. 
Berlin, 6. November. der Kaiſer hat, wie 
das „Bernb. Wochenbl.“ meldet, ſeinen Beſuch in 
Neugattersleben zur Jagd bei Herrn v. Alvens- | 
leben für Sonnabend, den 14. November, in 
Ausſicht geſtellt. Falls ſich dieſe Nachricht be- 
ſtätigt, ſo würde der Kaiſer von Letzingen aus 


direct nach Neugattersieben fahren, ohne erſt l 


nach Potsdam zurückzukehren. N 

* [Ordensverleihungen.] Der Kaiſer hat dem 
Bergen Chriſtian zu Schleswig-Kolſtein das Kreuz 
er Großcomthure des Hausordens von Kohenzollern, 
dem Herzog von Teck das Großkreuf des rothen 
Adler-Ordens, dem Prinzen Chriftian Victor zu 
He den rothen Adler-Orden 1. Klaſſe 
verliehen. 


der kaiferlihen Luftfahrzeuge in Potsdam iſt 
am Mittwoch nach Kiel und Wilhelmshaven zurück⸗ 
gekehrt. Im nächſten Jahre wird das Matrofen- I 
Commando, erheblich verftärkt, in einer neuen 


erbauen läßt, untergebracht werden, 1 


* Bei Wiederaufnahme der Reichstagsſitzungen 
ſtellt ſich der Beſtand der Fractionen folgender- ] : 
maßen: Deutſch-Conſervative 67, deuiſche Reichs- 
partei 19, Centrum 111, Polen 16, National- 
liberale 40, Deutſch-Freiſinnige 64, Volkspartei 9. 
Socialdemokraten 35, bei keiner Fraction 29. 
Der Reichstag zählt augenblicklich 393 Mitglieder; 
erledigt ſind vier Mandate: 11. württemberg 
(Leemann, nat.-lib.), 10. Königsberg (Graf Gtol- 
berg, conf.), 10. Hannover (Irhr. v. Fake, Centr.) 
und v. Feuſtel (nat.-lib.), 2. Oberfranken. 2 

* [Das Trunkſuchtsgeſetz.] Man ſah dem Er- 
ſcheinen des Trunhſuchtsgeſetzes ſchon in der 
erſten Reichstagsſitzung nach den Ferien daß den 
zumal die Officiöſen jede Mittheilung darübe 
daß dem Geſetze Schwierigkeiten entgegengetr 
wären, als Erfindung bezeichnet hatten. Nu 
aber die zuſtehenden Ausſchüſſe des Bund 
bis jetzt noch nicht einmal an die Vorl 
getreten. Die erſte Sitzung wird 
dieſer Woche ftattiinden und es wirt 
vor bezweifelt, daß der Entwurf ohne erhe 
Abänderungen an den Reichstag gelangen wir 

* Dem in Arolfen verſammelten Waldeck 
Landtage iſt eine Rechtsverwahrung des Prinz 
Heinri zu Waldeck, Veiter des regierend 
Fürften zugegangen, worin derſelbe erklärt, 
gegenwärtig nach dem Erbprinzen Friedrich der 
nächſte erbberechtigte Agnat des Fürſtlich Wal- 
dech ſchen Hauſes zu ſein. der Prinz führt 
nämlich darin den Nachweis, daß ſeine beiden 
älteren Brüder, die Prinzen Albrecht und Erich 
zu Waldeck, in Gemäßheit und kraft der 


ſogenannten Primogeniturvertrages ihre Primo- 


alliancen, ſammt ihrer Nachkommenſchaft zu 


Gunſten ihrer Brüder und Vettern eo ipso ver- gründete 
loren hätten und von der Erbfolge jo lange letzter Zei 


Sonnabend, 7. 


ag Aben 


io 


*Das Matroſen- Commando! zur Bedienung feitens der Polizei eine Enque 
ſezw. Schlafſtuben der hieſt 
geranſtaltet worden. Es find 
Uebelſtände feſtgeſtellt, worden. 
ſich die Schlafräume der Bäck 
Kaſerne, welche der Kaiſer nach ſchwediſchem Stil ktäumen, Kborten, Pferdeſtällen und fogar in der 
Diehlhammer. Es ſoll nun jetzt aus fanitären 
und baupolizeilichen Gründen gegen die be- 
ſter vorgegangen und Ber- 
lechten Räume bezw. Ueber- 
weſſung anderer Räume an die Geſellen verlangt 
werden 
Bielefeld, 8. November. Kier ergeht ſoeben 
ein von angeſehenen Männern aller politiſchen 
Parteien unterzeichneter Aufruf, 
gegen das verhetzende Treiben der Antiſemiten 
wendet. Am Schluſſe des Aufrufs wird zu einer 
am 9. November ſtattfindenden öffentlichen Ver- 
in welcher Herr Lic. 
Gräbner aus Berlin einen Vortrag geben den 
Antiſemitismus halten wird. 
. Hamburg, 3. Novbr. die Seeſchiffahrt Ham- 
burgs hat ſich in den erſten zehn Monaten des 
laufenden Jahres gegen den gleichen Zeitraum 
s Vorjahres um nicht weniger als 333 ange- 
mene und 328 abgegangene Schiffe ver- 
hrt. Dabei fällt der größte Theil dieſes Plus 
mlich die Zahl der aus 
eingetroffenen Dampfer 
2 in 1891, demnach um 
2 mpfer, welche den Kam- 
bu gen verlaffen haben, von 5019 in 1890 
f 5 in 1891, demnach um 288 
Die Zahl der aus See gekommenen Ge 
um 48 und die Zahl d 
gelſchiffe um 40. 
4. Novbr., ſchreibt man der 
Dem Redacteur Thiele in Wurzen, 
noft durch Beſchluß des dortigen 
„feines. Sitzes im Gtadtveroröneten- 
Hausverträge und Hausgeſetze, insbeſondere des | collegium für verluftig erklärt wurde, iſt neuer 
daß die Areishauptmann« 
eſchwerde verworfen und 
gebilligt hat. 


me 
auf Dampfer Es nu 

im g. er Kafen 
5027 in 1880 auf 531 
und die Zahl der Da 


gleichzeitig nur 
gegangenen Se 
Aus Sachſen, 
„Voſſ. Ztg.“: 

welcher unlä 
Stadtraths f 


ovember. 
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Morgen- Ausgabe. a 


effenden Bäcker mei 
beſſerung der ſchle 


ſammlung eingeladen, 


excludirt ſeien, als noch andere erbberechtigte] wegen Beleidigung 


Agnaten vorhanden wären. Im übrigen handelt | verbü 
es ſich nur um Documentirung eines eventuellen | führe 


Rechtsanſpruches, den der Landtag einfach zur 
Kenntniß zu nehmen haben wird, da der Juͤrſt 
aus erſter Ehe einen im kräftigſten Lebensalter 


Scenen, namentlich diejenigen, in denen 
Sanda auf der Scene iſt, ſind von 
pachender Wirkung, andere leiden an einer 
gewiſſen epiſchen Breite, die vermuthen läßt, 


Erzählung ausgeführt oder wenigſtens ausgedacht 


hat. Einiges könnte ohne Schaden gejtrihen | gegan 
werden, wie das idnllifche Liebesgeplauder zwiſchen | € 
Pia und Jonel im 3. Akt und die ſich daran an⸗ er „pe 
5 ie 


ſchließende Störung dieſes Liebesverhältniſſes 


ft hat. Thiele wi 
nd an das Minif 

München, 3. November. 
I Boit“ ſchreibt, fie erfahre, d 

aſernen die Namen aller 
ſtehenden Sohn, den Erbprinzen Friedrich, früher im Buchdruckergewerbe 
Lieutenant bei den Garde-Ulanen in Potsdam, notirt worden feien. Das Blatt 


durch Sanda. Durch den Fortfall der letzteren] Chatrian , welche 


Epiſode, bei welcher der Knoten, der dadurch ge- | unter dem Titel 
ſchürzt ift, ſofort wieder gelöst wird, würde die | gebracht 
Handlung des Stückes nicht beeinträchtigt, aber | Baftfpielrei 


er würde den Charakter der Sanda veredeln. 


Zum großen Theil war die Beſetzung des Stückes] Berfafier 
die der vorigen Gaifon. Für die Partie der Sanda] wiederum der 
Nur diesmal Frl. Baneiu eingetreten, die, jelbft | idylle genau ang 


Rumänin, ganz das feurige Temperament für 


dieſe Rolle beſitzt und ihre Aufgabe wiederum cagnis 


mit großem Geſchick löſte. Ein äußerſt lebendiges, 
ausdrucksvolles Spiel, ein fein nuancirter, auch 


bei der äußerſten Lebhaftigkeit ſtets deut- ſprechen, 
licher, von warmer Empfindung beſeelter und die Fra 
in der Darlegung der Leidenſchaft treffender | Cerigno 


Vortrag ließen Fri. Banciu die Wirkungen, die 
in der Rolle liegen, vollkommen erreichen. Herr 


Stein (Tſchugu) zeigte ſich wieder als trefflicher geſiegt hat. 
Charahterfpieler, der 5 Seiten in dem Te en | ein überflü 


g 


dieſes mit ſich zerfallenen Menſchen mit über- | unwirihſcha 


zeugender Wahrheit beleuchtete. Frl. Hagedorn 


(Pia) und Herr Maximilian (Sonel) teiften die | entjchieden worden, 
beiden Ibealmenfhen des Stückes ſehr befriedigend | unfere liebenswürdi 
dar, In kleineren Partien unterſtützten Frl. Werra | gen, d 
Endia), und die Herren Schreiner (Fortunat) | Gemi 


und Köftich (Notara) die Rorftellung 
Sehr wirkſam wurden die Epiſoden des SZ 
Barbu durch Hrn. Rub, des Dragoſch du 


fpielt. — Das Publikum nahm die Dorſtellung | & 
ſehr beifällig auf und N den Kaupkdarſtellern 5 


reichen Applaus. 


— — 


Bing und des Gorowe durch Hrn. Reucer ge⸗ Sc au 


7 e 
enituranſprüche und Rechte wegen ihrer Mes- aft zu Leipzig ſeine B 
9 ſprüch cht wegen (15 den Stadtrathsbeſchluß 
ſich bekanntlich darauf, 
t im Gefängniß zu Zwi 


Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und 
lartal 3,50 Mk. durch die Poſt bezogen 3,75 Mh. — Injerate kojten für die fieben- 
ing“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


d ſelbſt erſt vor kurzem eine zweite Ehe 
ek von Schleswig-Kolſtein einge; 
t. 


„Der Zoll auf Roggen.“ ] Unter dieſem 
iſt in Berlin bei Walter und Apolant eine 
e Broſchüre des freiſinnigen Juſtizraths 
bowsky in Königsberg (. Pr. erſchienen. 
Brojhüre enthält auf einem Druckbogen in 
her gemeinverſtändlicher Weiſe den Nach- 
wie „Religion, Gerechtigkeit und Klugheit 
leicher dringlicher Strenge die 
Zolles auf Roggen gebieten.“ 

[Die Hundeſteuer 


J auf 20 Mark zu erhöhen, 
etzt die Berliner 


Gtadtverordnetenverfamm- 
g auf Antrag des Magiſtrats beſchloſſen. 
Spandau, 5. November. In Folge bedeutender 
träge begann in der königlichen Artillerie- 
Berkfiatt eine umfängliche 
Arbeitern. Die bisherige Za 
erheblich erhöht werde 
graunſchweig, 4. Novbr. 
herzoglichen Staatsminiſteri 


5 5 
Mascagnis neue Oper „L' amico 
Fritz“, 
daß der DBerfafjer feinen Stoff urſprünglich als | auf welche das Publikum mit Spannung wartete, 
iſt am Ende voriger Woche in Rom in Scene 

gen und hat begeiſterten Beifall gefunden. 
omponiſt und Sänger wurden viele Male ge- 
r Text der neuen Oper iſt bekannt. 
elſäſſiſche Dorfgeſchichte von Erkmann- 
dieſe Zwillingsdichter ſelbſt 
„Freund Fritz“ auf die Bühne 
haben. Poſſart hat dann bei ſeinen 
fen mit feinem Rabbi Sichel das Stück 
ſchland überall bekannt gemacht. 
des italieniſchen Libretto 
Erkmann - Chatrian’fhen Dorf- 
eſchloſſen. 
Hat man bisher ſeit Wochen nur von Mas- 
zweiter Oper geſprochen — ſchreibt man 
r. Itg.“ nach der erſten Aufführung aus 
ſo wird man von nun an erſt recht davon 
und hat man bisher eine, Antwort auf 
e geſucht, ob der Muſikgewaltige von 
a mit dem zweiten Wertze ſiegen würde, 
man ſich jetzt, und wahrſcheinlich für 
ngere Zeit, mit der Frage beſchäftigen, ob er 
Nach meiner Meinung wäre dies 
ſſiger Aufwand von Worten und ein 
f icher Verbrauch an Temperament. 
Denn die Frage ift entſchieden, ift geftern Abend 
wie alle großen Fragen, die 
gen Bundesgenoſſen beſchäfti⸗ 
urch das demoßhratiſche Mittel des Plebiscits. 
55, auch ein Plebiscit kann beeinflußt werden 
beſtens. und das Inſtitut der Claque iſt hier nicht unbe- 
5 | kannt, aber es giebt Manifeſtatſonen, die nun 
ch Arn. | und nimmer künſtlich angeregt fein können, an 
ch der kühlſte und kritiſchſte Verſtand 
eil zu nehmen gezwungen ift, und an ſolchen 
chen der Begeiſterung hat es geſtern nicht 

Das ſpricht um ſo mehr zu Gunſten 
caanis und feiner zweiten Over, als dieſelbe 


1891. 


9 
hl der Arbeiter (1500) 


Auf Beranlafjung 
ums iſt diefer Tage 
te über die Wohn- 
gen Bäckergeſellen 
dabei vielfach große 
Zum Theil befanden 
ergeſellen über Back- 


ckau eine ihm 
zuerkannte Frei 
rd ſich nunmehr beſchwerde⸗ 
erium des Innern wenden. 


in den hieſigen 
oldaten, welche 
thätig geweſen, 


dies wohl kaum ohne Zuſammenhang mit der 
jetzigen Strinebewegung. 


Deſterreich-Ungarn. 


Wien, 5. Novbr. Der König von Griechen · 
land reift morgen früh nach Gmunden und be- 
giebt ſich von dort mit der Königin, der Prinzeſſin 
Maria und dem Prinzen Chriftophorus über 
Brindiſi nach Athen. 


— In der heutigen Sitzung des Abgeordneten 
hauſes trat der Präſident Smolka der Annahme 
entgegen, als ob ſein Schreiben an das Comité 
des in Rom tagenden Friedenscongreſſes die an 
dem Congreſſe theilnehmenden öſterreichiſchen Ab- 
geordneten ermächtigen würde, daſelbſt namens 
des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes aufzu- 
treten. Er ſei lediglich in ſeiner Eigenſchaft als 
Präſident des Haufes, entſprechend den Be- 
ſtimmungen des Sriedenscomites, zur Theilnahme 
eingeladen und, da er dies der gleichzeitigen 
Seſſion des Abgeordnetenhauſes wegen habe ab- 
lehnen müſſen, erſucht worden, einen Stellver- 
treter zu bezeichnen. Er habe demnach Dr. Ruß 
als feinen Delegirten beftimmt und denſelben er- 
mächtigt, dem Friedenscongreſſe feine Sympathien 
auszudrücken. 5 

— Die Mitglieder der ungariſchen Delegation 
beſchloſſen in der heutigen Conferenz für das 
Präſidium der Delegation die Candidatur des 
Grafen Zichy, für das Vicepräſidium diejenige 
des Grafen Ladislaus Tisza aufzuſtellen. — Als 
muthmaßlicher Präſident der Reichsraths- 
delegation wird der gegenwärtige Präſident 
des Kerrenhauſes, Fürſt Schönburg, genannt. 


Schweiz. 

Bern, 2. Novbr. Man ſchreibt der „Allg. 
Ztg.“: Seit die Möglichkeit der Uebertragung 
elektriſcher Kraft auf größere Entfernungen be- 
wieſen iſt, hat die Zahl derjenigen, welche die 
Monopoliſirung der Vaſſerkräfte verlangen, 
raſch zugenommen, und man braucht nicht gerade 
ein Monopolift zu fein, um angeſichts der zum 
Theil erfolgreichen Beſtrebungen von Unter- 
nehmern, die ſolche Waſſerkräfte noch ſchnell 
durch freien Kauf oder durch cantonale 
Conceſſionen erwerben, zu wünſchen, es möchte 
raſcher in dieſer Sache vorgegangen werden. 
Der Bundesrath hat die Cantonsregierungen um 
Mittheilungen über die Frage überhaupt und 
über den Stand der Dinge in ihren Gebieten er- 
ſucht, aber bis zwei Dutzend Staatskanzleien 
geantwortet haben, kann noch manche Waffer- 
kraft verſchleudert werden. daß wir es zu 
einem Monopol bringen werden, iſt nicht wahr- 
ſcheinlich; der Zweck könnte wohl auch erreicht 
werden durch ein Bundesgeſetz über die Conceſſtons- 
bedingungen für die Erwerbung und induſtrielle 
Ausbeutung von Waſſerkräften. Uebrigens muß 
auch feſtgeſtellt werden, daß viele Hoffnungen, 
ie man an die Erzeugung elentriſcher Kraft 
knüpft, nicht erfüllt werden können. So 2. B. 
wird die Schweiz trotz allen techniſchen Fort- 
ſchritten mir wie vor aus dem Ausland Kohlen 
beziehen müſſen, und die Koſten der Gewinnung 
und Zernleitung der -Elektricität find immerhin 
ſo hoch, daß eine große Zunahme der induſtriellen 
Thätigkeit des Landes kaum in Kusſicht ge- 
nommen werden darf. 


Bern, 5. November. Es iſt beabſichtigt, im 
Januar eine außerordentliche Bundesverſamm⸗ 
lung abzuhalten, behufs Genehmigung der neuen 
Handelsverträge. In der am Mittwoch ſtatt⸗ 
findenden Conferenz follen Pläne und Koſten⸗ 
berechnung betreffend den Simplon-Durchſtich 
beſprochen werden. Nachher übermittelt der 
Bundesrath dieſelben der italieniſchen Regierung. 


wenig enthält, was unmittelbar zum Kerzen des 
Italieners dringt, was ihn ergreift und fortreißt. 
Turiddu, der an Santuza frevelt und wie zur 
Sühne für fein Dergehen faſt gleichmüthig in 
den Tod geht; Santuzza, die im Paroxismus 
der Eiferſucht ihren Geliebten verräth, 
Lola, welche die Sünde fo berückend 
verkörpert — das ſind Geſtalten und Gefühle, 
die er begreift und mit denen er empfindet, wenn 
ſie an ſein leidenſchaftliches Herz appelliren. Aber 
Fritz Kobus! Was iſt ihm diefer Jüngling, daß 
ihn ſein blödes 5 intereſſirte! Er iſt 
nicht Geiſt von feinem Geift, nicht Herz von ſeinem 
Herzen, er lebt in einer Empfindungswelt, in die 
kein Strahl von den mächtigen Gluthen des füd- 
lichen Herzens gedrungen iſt und die der Italiener 
nicht begreift. Denn der Sturmwind der Leiden- 
ſchaft iſt deſſen Element, das Organ für die Lieb- 
lichkeit eines Idylls ward ihm verfagt. Und es 
iſt wirklich ein liebliches Idyll, das Mascagni mit 
ſeinen zarten Melodien umſponnen hat. 

Fritz Kobus iſt ein eheſcheuer, reicher Beſitzer, 
der entſchloſſen ift, alle Bemühungen des ihm be- 
freundeten Rabbi David, auch ihn in den 1 
zu geleiten, ſcheitern zu laſſen und der ſich mit 
gleichgeſtimmten Freunden in heiterfter Weife die 
Zeit vertreibt. Doch behält der Rabbi ſchließlich 
Recht; mit dem Moment, wo jung Suzel, das 
Töchterchen von Kobus Factor, auftritt, weiß 
der kluge David, daß er den Weinberg gewinnt, 
deſſen ſich Fritz entäußern will, wenn er en 
dem Ehegotte ah Kg werden ſollte. Suze 
iſt faft noch ein Kind und fo empfindungsvoll, 
wie deutſche Mädchen es im Roman — feln 

flegen, fie macht fih Gedanken, daß die Blumen 
o ſchnell welnen und die Mufik rührt ſie zu 
Thränen. Natürlich kann ſich Fritz dem Eindruck 


— 


des lieblichen Geſchöpfes nicht entziehen und auch in 


Suzels Herz gewinnen bald zärtlichere Gefühle 
für den Herrn die Oberhand. Aber beide mögen 
es ſich nicht geftehen und würden vor Liebe ver⸗ 
gehen, wenn nicht der Rabbi, der groſße g 915 


künder ſich ihrer in feiner Weiſe annähme. DAB 


Frankreich. 

Paris, 5. Nov. Deputirtenkammer. Bei der 
Berathung des Budgets des Kriegsminiſteriums 
wurden an den Kriegsminiſter Frencinet mehrere 
Anfragen gerichtet über die Nothwendigkeit, die 
Cadres der Armee zu verdoppeln, um dieſelben 
in Einklang zu bringen mit dem neuen Effectiv- 
beſtande, ſowie über die Nothwendigkeit, die 
active Armee und die Territorial-Armee zu ver- 
einigen. Freycinet erwiderte, die endgiltige 
Organiſation der Armee ſei ihrer Vollendung 
nahe, immerhin müſſe man aber noch warten, 
um ein allgemeines Geſetz über die Cadres vor- 
legen zu können, wozu es vielleicht eines Zeit- 
raums von 2 Jahren bedürfen werde. Pelleran 
klagte über die für Truppentransporte, nament- 
lich im Jahre 1871 ausgegebenen Summen. 

Frencinet erwiderte, wegen der Transporte im 
Jahre 1871 ſei der Prozeß vor dem Staatsrathe 
in der Schwebe, das von einem ſeiner Vorgänger 
mit der Eiſenbahngeſellſchaft getroffene Abkommen 
könne er nicht asceptiren. der Miniſter ver- 
theidigte ſodann noch den gegenwärtig mit der 
Eiſenbahngeſellſchaft beſtehenden Vertrag. Die 
Sitzung wurde darauf aufgehoben. (W. T.) 

Paris, 5. Nov. 
Kronprätendent zu fein. Der Zwiſchenfall Arm- 
kenden Louis Philipp von Orleans hat 
eine große Erregung bei den alten Royaliſten 

ervorgerufen. der Herzog von Aumale, Graf 
Fauſſonofile und andere haben ſich entſchloſſen, 
den Grafen von Paris aufzufordern, die Ent- 
mündigung des Prinzen herbeizuführen, zum 
wenigſten einen Brief zu veröffentlichen, welcher 
den jungen Herzog öffentlich bloßſtellt. — Dem 
„Chronicle“ wird aus Wien gemeldet, daß dem 
Kerzog von Orleans bei ſeiner Ankunft in Wien 
auf dem Bahnhof eine Vorladung als Kauptzeuge 
in dem bekannten Eheſcheidungsprozeß zugeſtellt 
wurde. Er zerriß dieſelbe im Zorn und warf 
die Stücke umher. Der Gatte, welcher auf Scheidung 
von ſeiner Frau klagt, verlangt bekanntlich vom 
Herzog 20 000 Pfd. Sterling Entſchädigung. 


England. 
* Die Londoner Theaterdirectoren wollen dem 
Prinzen von Wales zu ſeinem bevorſtehenden, 
am nächſten Montag ftattfindenden 50 jährigen 
Geburtstage eine mit Diamanten beſetzte goldene 
Cigarrentaſche ſchichen. Man kann ſagen: Er 
hat es wohl um ſie verdient! 


Italien. 

Rom, 5. November. Im Verlaufe der heutigen 
Sitzung der interparlamentariſchen Friedens- 
TConferenz ſprachen noch Mocorta, Odescalchi, 
Imbriani und Polski. Die Conferenz genehmigte 
einſtimmig den Antrag des Spaniers Macorta 
und vierzig weiterer Conferenzmitglieder, daß 
auch die Gtaoten zweiten Ranges auf allen diplo⸗ 
matiſchen Cangreſſen vertreten fein ſollten. So- 
dann wurde goch die debatte über den Entwurf 
betreffend die Bildung eines permanenten Bureaus 
eröffnet, die Weiterberathung jedoch auf morgen 
Abend vertagt. Imbriani, Hubbard und Ricard 
brachten Anträge im Sinne der geſtrigen Rede 
Imbrianis ein. 

Portugal. 

Liſſabon, 5. Nobbr. Die Regierung hat den 
proviſoriſchen Bertrag mit einer Geſellſchaft be- 
treffs Uebernahme des Zündholzmonopols 
unterzeichnet. Dieſer Vertrag iſt für den Staats- 
ſchatz um eine halbe Million Jrancs vortheil- 


hafter als das Ergebniß der öffentlichen Aus 


ſchreibung. 


— Auf dem Bahnhofe in Jamalicao, an der 


Staatsbahnlinie Minho-Dduro, hat nach hier ein- 
gegangenen Nachrichten ein Zuſammenſtoß 
zweier Perſonenzüge ſtattgefunden, wobei etwa 
6 Perſonen verletzt wurden. (W. T.) 


Rußland, 
Wie man der „P. C.“ aus Petersburg 
meldet, hat das Departement für fremde Culte 
im Miniſterium des Innern bereits die ange- 
kündigte Verordnung erlaſſen, welcher zufolge 
von Neujahr an ſämmtliche Kirchenbücher der 


lutheriſchen Kirche ausſchließlich in ruſſiſcher 


Sprache zu führen ſind. — Des weiteren berichtet 
man dorther, daß behufs raſcherer Ruſſiſicirung 
der Unterrichts-Anſtalten in den Oſtſee-Provinzen 
Lehramtscandidaten aus dieſem Theile des Reiches 
mittels Staatsſtipendien an die ruſſiſchen Lehrer- 
bildungs-Anſtalten herangezogen werden, um 


dann in den erſtgenannten Anſtalten verwendet 


zu werden. 

Wie der „P. C.“ aus Stockholm geſchrieben 
wird, hat, einem daſelbſt aus Archangel einge- 
laufenen Conſularberichte zufolge, die ruſſiſche 
Regierung behufs wirkſamer Unterſtützung der 
ruſſiſchen Zifcherei gegenüber der norweglſchen 
Concurrenz die Errichtung eines Kriegshafens 
J.... ³ĩðQA— ⅛ W ⅛—::½2 TEN 


Mädchen bringt er zum Bewußtſein ſeiner Liebe 

und in Freund Fri macht er die Eiferfucht rege, 
das bewährte Mittel ſchlägt auch diesmal an, der 
Rabbi findet Suzel in den Armen feines Freundes 
Fritz, aber uneigennützig, wie dieſer liebens- 
würdige Diener Gottes iſt, verzichtet er auf den 
Weinberg zu Suzels Gunſten und begnügt ſich mit 
dem Triumph feiner Prophezelung. Das iſt nicht 
viel Handlung, gerade ſo wenig, wie man für 
ein Idyll gebraucht, und darin liegt die Erklärung 
für die minder ſtürmiſche Aufnahme, welche 
„Amico Fritz“ gegenüber dem Erſtlingswerk 
Mascagnis gefunden hat. 

Denn was die Muſik der neuen Oper betrifft, 
fo bedeutet dieſelbe einen FJortſchritt gegenüber 
der „Cavalleria“. Hörte man der „Cavalleria“ 
die fliegende Haft an, in der fie bruchſtückweiſe 
geſchrieben wurde, jo macht „Amico Fritz“ den 
Eindruck eines mit Fleiß gearbeiteten Werkes. 
Zumal der orcheſtrale Theil zeigt ſorgfältige Factur 
und iſt reich an charahteriſtiſchen Nummern. Die 
Ouverture bereitet in dieſer Kinſicht nicht gut 
vor, fie iſt etwas matt, faft nichtsfagend, und 
auch in den erſten Scenen, in denen das Re- 
citativ vorherrſcht, gelingt es Mascagni nicht, 
den Hörer für das orcheſter zu intereffiren. 
Erſt mit der Inſtrumeniation von Suzels 
Auftrittslied „Son pochi fiori“, einer Compofition 
voll Schlichheit und Zartheit, hat der Componiſt 
das Publikum gewonnen, deſſen Gunſt er ſich nun 
bis zum Schluß des Aktes zu erhalten weiß. 
Allerdings iſt das Geigenſolo, mit dem ſich der 

igeuner Beppe hinter der Scene ankündigt, 
nicht ganz originell, und in dem friſchen, 
zündenden Marſch, unter deſſen Klängen die 
Waiſenkinder ihrem Wohlthäter Fritz nahen, iſt 
eingeſtandenermaßen das elſäſſiſche Volkslied 
„3 bin luſti“ verwerthet worden, aber das iſt in 
ſo reizvoller Weiſe geſchehen, daß man an dieſe 
Wahrnehmung keinen Tadel zu knüpfen braucht. 
Außerdem enthält der erſte Akt noch ein Couplet 


Es hat doch ſein Unbequemes, 


und eines Can elsdepots an einem geeigneten 


Punkte des Eismeeres in Ausſicht genommen. 
China. * 

* Aus Singapore, vom 3. Nov., meldet man 
der „Times“: Vor 12 Tagen in Kunan auf- 
gegebene Briefe melden, daß die dortigen Literaten 
und Landedelleute ein Manifeſt erlaſſen und darin 
die Ausweiſung aller getauften Chineſen ge- 
boten haben. Getauften chineſiſchen Beamten wird 
die Ungnade der Regierung in Pekin angedroht. 
Das Manifeſt ſagt, daß alle chriſtlichen Kirchen 
zerſtört und ihre Güter beſchlagnahmt werden 
ſollten. die Bewohner von Yunan werden China 
vertheidigen und die „ausländiſchen Teufel“ zum 
Reich hinaustreiben. 5 


Amerika. 

Eine der Londoner braſilianiſchen Geſandtſchaft 
zugegangene depeſche aus Rio de Janeiro vom 
4. d. Mis. beſagt, der Congreß ſei aufgelöſt, der 
Präſident werde die Nation dazu ah an 
einem noch feſtzuſetzenden Tage neue Vertreter zu 
wählen. Ueber Rio de Janeiro und die Stadt 
Nitheron fei für zwei Monate der Belagerungs- 
zuſtand verhängt, Diefe Maßnahmen feien durch 
die Haltung des Congreſſes und durch die Der- 
ſuche einiger Parteigänger, die Monarchie wieder- 
herzuftellen hervorgerufen. die Armee und die 
Marine hielten treu zur Regierung, die Ruhe ſei 
nirgends geſtört. Die Regierung werde die Ord- 
nung aufrechthalten und die Derfaſſung ebenſo 
wie alle nationalen Verpflichtungen reſpectiren. 


* Eine neue Etappe in der Gleichberechtigung 


haben die Frauen in Nordamerika erobert. 
Stadtverwaltung, ja ſogar die höchſten Stellen 
der Einzelftaaten find im Weſten der Union theil- 
weiſe ſchon längſt weiblichen Händen anvertraut, 
neuerdings aber fängt man an, auch die Kerr- 
ſchaft über die Eiſenbahnen der Frau anzu- 
vertrauen. Wie aus Clarkburg in Weſt-Virginien 
gemeldet wird, haben die Directoren der Benns- 
boro und Harrisville Eiſenbahn- Company Frau 
Hattie M. Kimball zu ihrem Präſidenten der 
Compagnie erwählt. Frau Kimball ſoll eine 
außerordentlich tüchtige Geſchäftsfrau fein, die 
mit dem Eiſenbahnweſen wohl vertraut iſt. 

— —— — 

Coloniales. 


* Aus Zanzibar, 10. Oktober, ſchreibt man dem 
„Berl. Tgbl.“: Die ſeit ca. 14 Tagen eingetretene 
ſogenannte „kleine“ Regenzeit — nebenbei gejagt, 
regnet es während derſelben häufig grade fo oft 
und ſo ſtark wie während der großen Regenzeit 
— macht ſich trotz etwaiger günſtiger ärztlicher 
Gtatiftik — beſonders in Dar-es-Salaam — durch 
Zunahme des Fiebers bemerkbar. Es wird nicht 
ausbleiben, daß die direct hinter der Stadt liegen- 
den Sümpfe bei Wendung des Monſums wie 
früher ihre Opfer fordern. Dar-es-Salaam galt 
von jeher als der ungeſundeſte platz an der Kuͤſte. 
Das erſte Opfer des ſo hartnäckig auftretenden 
und häufig auch eine böſe Wendung nehmenden 
Dar-es-Salaam- Fiebers, wie es früher genannt 
wurde, iſt vorgeſtern unter Betheiligung ſämmt⸗ 
licher Behörden in Dar-es-Galaam zu Grabe ge- 
tragen worden. Der Zahlmeiſter Gebhard war 


einer der jüngeren Beamten im oſtafrikaniſchen 


Colonialdienſte. Dem Leichenzuge folgte der 


Gouverneur, Capitän Rüdiger, und die Offiziere 
en | Kammer hat den Entwurf zu einer tobelle des 

liegenden Ariegsfdiffe und die Flottille flaggten] geimaths⸗ 

Selce N 


und Beamten der Schutztruppe. Die im Ha 


Telegraphiſcher Specialdien 
der Danziger Zeitung. 
Berlin, 6. Novbr. In der heutigen außer- 


ordentlichen Generalverſammlung der Berliner 
Kandelsgeſellſchaft, in welcher 35 Commanditiſten 


: 


mit 7776 Stimmen vertreten waren, wurde die 


mit der internationalen Bank in Berlin ge- 
trofjene Vereinbarung genehmigt und beſchloſſen, 


das Commanditkapital um nominell 15 Millionen 


Mk. zu erhöhen. In den Derwaltungsrath find 


vom 1. Januar 1892 neu gewählt: Staats- 


miniſter Hofmann, Geheimrath Kieſchke, Bankier 
Baſchwitz und Fabrikbeſitzer Ernſt Behrens. 

— In der heutigen General-Derſammlung der 
internationalen Bank wurde die Offerte der 
Berliner Kandelsgeſellſchaft bez. der Firma Breeſt 
und Gelpke, ſowie der damit zuſammenhängende 


Antrag auf Liquidation der Geſellſchaft mit 25 


gegen 11 Stimmen angenommen. 

— Den Abendblättern zufolge hat der Raubmörder 
Wetzel eingeſtanden, den Mord an dem Kaufmann 
Kirſchfeld in Spandau allein ohne Beihilfe verübt zu 
des Zigeuners, das aber nicht zu den gelungenſten 
Nummern zu zählen iſt. 

Der zweite Akt iſt der melodienreichſte, muſi⸗ 
kaliſch werthvollſte und von einer Wirkung, die 


weder vorher noch nachher erreicht iſt. Mit 
einem Motiv aus dem elſäſſiſchen Volkslied „Es 


trug das Mädelein“ für Hoboe ſetzt der Akt ein, 


ein Chor von Landleuten, der während der 
ganzen Oper unſichtbar bleibt, giebt die Grund- 


ſtimmung für das nun folgende Zwiegeſpräch 


zwiſchen Fritz und Suzel unter dem Kirſchbaum, 
das ſich vom leichten Recitativ zum zarteſten 
ſtimmungsvollſten Duett erhebt. Suzel erklärt 
Fritz das Dogelgezwitſcher und Fritz empfindet 
unter dem ſüßen Geplauder des Mädchens in 
feinem Kerzen alle Ungeduld und Seligkeit der 


Liebe entſtehen. Innigeres, Güßeres und dabei 


jo Einfaches giebt es nicht viel in der muſi⸗ 


kaliſchen Literatur, und dieſem Duett folgt ein 


anderes zwiſchen Suzel und David, das einen anderen 
Charakter trägt und minderen Enthuſiasmus 
erregt, aber zu dem Beſten gehört, was Mascagni 
in diefer Oper bietet, Die Scene iſt am Brunnen; 
David bittet Suzel um einen Trunk Waſſer und 
erinnert ſie an die Begegnung Eleaſars mit 


Rebecca. das Mädchen verſteht wohl die An⸗ 


ſpielung des Rabbi, aber David, der gern wiſſen 
möchte, woran er mit Suzel iſt, ift grauſam ge- 
nug, ſich von ihr die ganze Geſchichte, wie Eleaſar 
die Rebecca für Iſaac freite, erzählen zu laſſen. 
Mascagni hat derſelben eine choralartige, ge- 
tragene Compoſition mit meifterhafter Inſtru⸗ 
mentation untergelegt, die vielleicht ein wenig an 


die Kugenotten erinnert. Mit dieſer Piece 
iſt der Höhepunkt des Aktes überſchritten, 
und eine Arie Zritz', deſſen Eifer⸗ 


ſucht durch David rege geworden iſt, vermag 
nicht mehr zu intereſſiren. Den dritten Akt er- 
öffnet Mascagni mit einem ſymphoniſchen Vor- 
ſpiel, in dem die Violinen das im erſten Akt 
hinter der Scene geſpielte Solo Beppes mit viel 


haben. — Der am 26. Oktober wegen Verdachts des 
Mordes der Proftituirten Nitſche verhaftete Commis 
Ernſt Schulze iſt heute aus feiner Haft entlaffen worden. 

— dem „Berliner Tagebl.“ wird aus Rom 
gemeldet, daß die deutſchen Abgeordneten von 


dem bisherigen Verlaufe der Conferenz durchaus 


befriedigt ſeien. Abg. Fickert habe dem 
Correſpondenten geſagt, die deutſchen hätten 
durch ihr zahlreiches Erſcheinen bewieſen, daß 
Deutſchland durchaus den Frieden wolle, und 
zwar auf der Baſis der beſtehenden Verträge, 
während die Franzoſen durch ihr Nicht- 
erſcheinen, beziehungsweiſe durch ihre mangel- 
hafte Betheiligung alle Welt davon über- 
zeugt hätten, daß Frankreich die Grundlage 
der Friedens-Conferenz nicht acceptire, daß folg- 
lich eben Frankreich das alleinige Kinderniß des 
Friedens ſei. Die Beziehungen der deutſchen zu 
den italieniſchen Abgeordneten ſeien ausgezeichnet 
gediehen. Ueber den Empfang auf der deutſchen 
Botſchaft im Pallazzo Caffarelli ſind die deutſchen 
Abgeordneten entzückt. der Botſchafter Graf 
Solms, der bekanntlich bisher niemals mit frei- 
ſinnigen Elementen Fühlung gehabt hat, war die 
Liebenswürdigkeit ſelbſt; beſonders charmant 


fanden die Abgeordneten den Militär-Attahe 


Oberſtlieutenant v. Engelbrecht. In der heutigen 
Sitzung der Conferenz wird der Abg. Rickert 
eine Zuſtimmungs-Erklärung von circa fünfzig 
deutſchen Abgeordneten dem Präſidium über- 
geben, darunter von Dirchow, Langerhans, 
v. Stauffenberg, Träger und Karmening. Heute 
Nacht wird Abg. Rickert nach Wien abreiſen zu 
einer Beſprechung mit öſterreichiſchen Abgeord- 
neten und Anbahnung intimerer Beziehungen 
zwiſchen dem Berliner und Wiener Parlament, 

Stralſund, 6. Novbr. Der „Stralſundiſchen 
Zeitung“ wird aus Cöslin gemeldet, daß zwei 
Fiſcherboote auf Nordergrund bei dem geſtrigen 
Nordoſtſturm geſunken find. Alle Inſaſſen find 
ertrunken. Sämmtliche Cösliner Siſcher find 
heute auf die Suche nach den Ertrunkenen aus- 
gezogen. 

Kamburg, 6. Nov. Kier wurde die Expedition 
ausgewieſener ruſſiſcher Juden nach Argentinien 
auf Anordnung des Baron Hirſch einſtweilen ein- 


geſtellt, da die ruſſiſchen Grenzcomites in der. 


letzten Zeit zuviel ungeeignete Perſonen nach Ham- 
burg dirigirt hätten. Vorläufig werden die Aus- 
gewieſenen von dem Kamburger Comité nach 
Nordamerika und England expedirt. 

Karlsruhe, 6. Nobbr. Die Kronprinzeſſin von 
Schweden hat heute Nachmittag von Baden- 
Baden eine Reife nach Aegypten angetreten. 

Saarburg, 6. November. Der Notar Ditſch 
iſt in den Landesausſchuf neugewahl: worden. 

München, 6. November. der u ncuß der 


und als 


Verehelichungsgeſetzes 
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ſowie der in Baiern angeſtellten Ausländer an 
beſtimmte bairiſche Keimathsgemeinden ange- 
nommen. Die weitere Berathung iſt bis zum 
11. November vertagt. 

Straßburg i. E., 6. Nonbr, Im Kreiſe Mols- 
heim iſt der Generalmajor Frhr. Röder v. Diers- 
burg in den Landesausſchuß gewählt. 

Metz, 6. November. Der Candidat der ge- 
mäßigten Einheimiſchen, Lanique, iſt in den 
Landesausſchuß gewählt. In den übrigen Wahl- 
bezirken des Bezirkspräſidiums Metz find die bis- 


herigen Abgeordneten für den Landesausſchuß 


wiedergewählt worden. 

Prag, 6. Novbr. Die „Politik“ meldet, der 
Magiſtrat von Reichenberg habe gegen den 
Herausgeber und verantwortlichen Nedacteur der 
„Politik“, ſowie gegen den böhmiſchen Volks- 
ſchullehrer Funs in Reichenberg wegen Kerab- 
würdigung der Gemeindebehörden geklagt. 

Bern, 6. Novbr. Der Vorſteher im Induftrie- 
departement Ddeuchor hat dem Bundesrath eine 
. y TIERTEEN 


Glück varliren und das einen A 
wie das prächtige Intermezzo in der „Cavalleria* 
entjefjelte, Noch eine ſchöne Nummer enthält die 
Oper in einem Solo Fritzens, während das 
Duett, in dem ſich Suzel und Zritz ihre Liebe 
geſtehen und dem man mit größerer Spannung 
entgegenſah, die Erwartungen nicht ganz erfüllt. 

Wenn man unbefangen das Ergebniß des 
geſtrigen Abends zieht, ſo kann man nicht 
anders, als anerkennen, daß Mascagni gehalten 
hat, was er mit der „Cavalleria“ verſprach; 
das kann man auch dann nicht leugnen, wenn 
der Vergleich zwiſchen beiden Werken zu Gunſten 
des erſten ausſiele. Die „Cavalleria rusticana“ 
war kein zufälliger Wurf, ſondern die 
Emanation eines ſchöpferiſchen Künſtlergeiſtes. 
Wer zweifleriſch geneigt war, das Gegentheil zu 
glauben, wird nun von feiner Ghepfis geheilt 
ſein. Denn ſelbſt wenn „Amico Fritz“ an den 
Werth der „Cavalleria“ nicht heranreichte, ſo 
bleibt es unter allen Umſtänden eine bedeutende 
muſikaliſche Schöpfung, und wer im Zeitraum 
von 1½ Jahren zwei ſolche Opern hervorzu- 
bringen vermochte, har den Anſpruch erworben, 
als ernſter Künſtler betrachtet zu werden. Die 
geſtrige Aufführung dauerte bis nach Mitternacht, 
doch wird die Oper regelmäßig nicht mehr als 
zwei Stunden in Anſpruch nehmen. 

Wir ſchließen hieran das Urtheil über die 
Muſik des „Amico Fritz“, das Dr. Rob, Kirſch- 
feld nach Anhörung der Generalprobe der „Br. 
Zig.“ mitgetheilt hat. Er ſchreibt: 

Ter Librettiſt P. Suardon hat es ſich leicht, 
dem Componiſten aber ſchwer gemacht. Die 
Gelegenheit zu einem mehr als zweiſtimmigen 
Enſemble hat er ſich völlig entgehen laſſen. 
Fritzens Freunde, welche in der Oper weſenloſe 
Figuren geworden find, hätten im Anſchluß an 
Erckmann-Chatrians Erzählung das idylliſche 
Stimmungsbild dramatiſcher geſtalten, lebhafter 


färben können. Mascagni hat aber die lyriſche 


Vorlage betreffend Einführung des Zündholz- 
monopols unterbreitet. 


Paris, 6. Novbr. Nach einer geſtern an der 
Börſe viel erzählten, heute vom „Jigaro“ in be- 
ſtimmteſter Form wiederholten Geſchichte hätte der 
ruſſiſche Botſchafter Mohrenheim nach Peters- 
burg gemeldet, der hiefige Preisſtur; ruſſiſcher 
Werthe ſei ein Werk des Pariſer Fauſes Roth- 
ſchild. Es ſolle ein Schritt gethan werden, um 
dieſem Finanzkrieg ein Ende zu machen. Bon dieſer 
Meldung habe Hr. Mohrenheim dem Minifter Ribot 
amtlich Abſchrift gegeben, worauf Ribot ſich mit 
dem Finanzminifter Rouvier ins Einvernehmen 
geſetzt habe. Rouvier habe eine Unterredung mit 
Rothſchild gehabt, welcher jede Feindjeligheit gegen 
Rußland geleugnet und ſeinen guten Willen durch 
ſtarke Käufe ruſſiſcher und franzöſiſcher Rente be- 
kundet habe, die an der geſtrigen Börfe ſehr be- 
merkt wurden. Thatſache iſt übrigens, daß ein 
Miniſterrath ſich geſtern mit der Börfenflaue 
beſchäftigte. f 

Die „Juſtice“ bringt heute folgende auf- 
fallend gedruckte Note: „Der Groll der Ifraeliten 
aller Länder gegen die ruſſiſche Regierung iſt 
gewiß ſehr erklärlich, es iſt aber vielleicht nicht 
überflüſſig die iſraelitiſche Bankwelt in Paris zu 
warnen, daß fie, wenn fie wirklich, wie man be- 
hauptet, an den MWühlereien der deutſchen Bank- 
welt gegen die ruſſiſche Anleihe Theil nimmt, in 
ganz Frankreich eine Stimme gegen ſich ent- 
feſſeln würde. Es iſt verboten, das Vaterland an- 
zutaſten.“ 

Paris, 6. November. der radicale Abg. 
Dreufuß hat an den Zinanzminiſter Rouvier ge- 
ſchrieben, er würde eine Anfrage richten, wegen 
der Baiſſe der ruſſiſchen Fonds am Pariſer 
Markte. Wenn der Miniſter auf die Berathung 
eingehe, fo wird dem Derlaute nach Dreyfuß 
die Beſtrafung der Urheber der Baiſſe verlangen. 


London, 6. Novbr. Die „Jewiſh Chronicle“ 
erfährt, Baron Kirſch beabſichtige, einen inter- 
nationalen jüdiſchen Congreß einzuberufen behufs 
Berathung von Schritten zur Befreiung der 
ruſſiſchen Juden aus ihrer gegenwärtigen Lage 
und die Beſchaffung einer neuen Heimath für ſie. 
Die bedeutendſten jüdiſchen Gemeinden in Europa 
werden eingeladen werden, den Congreß zu be- 
ſchicken, der anfangs 1892 wahrſcheinlich in London 
zuſammentreten wird. 

— Laut Berichten aus Rio de Janeiro ſoll 
Masſchall Fonſeca ſehr krank ſein und am 
Krebs leiden. 

London, 6. November. Nach einem Telegramm 
aus Bombay find von den bei dem Eiſenbahn⸗ 
unglück in Nagpur verwundeten Soldaten noch 
drei geſtorben. Es find demnach im ganzen drei- 
zehn Perſonen todt. Der Oberbefehlshaber der 
Truppen der Präſidentſchaft Bombay und die 


Stabsoffiziere find mit heftigen Erſchütterungen 
eee i eben co 


Kr. Aweiſung de . Bailerns 
verwendeten bairiſchen Offiziere und Beamten, 


London, 6. November. Chiffrirte Depeſchen 
aus Rio de Janeiro melden, daß geſtern ein 
Zuſammenſtoß zwiſchen dem Militär und der 
Volksmenge ſtattgefunden habe. Letztere ſei 
zurückgedrängt worden, wobei mehrere Perſonen 
verwundet worden ſind. Drei Provinzen hätten 
ſich bisher gegen die Dictatur erklärt. 


Madrid, 6. Nov. Der Marineminiſter hat in 
Folge einer Streitigkeit mit Journaliſten fein 
Amt niedergelegt. Canovas hat interimiſtiſch 
das Marineminiſterium üdernommen. Zwiſchen 
dem zurückgetretenen Marineminiſter Beranger 
und einem Journaliſten hat heute Vormittag ein 
Duell ſtattgefunden, welches reſultatlos verlief. 

Stockholm, 6. Nov. Das Abſchiedsgeſuch des 
Cultusminiſters Dennerberg iſt genehmigt und 
der Lector des hieſigen Gymnaſiums Gilljam 
zum Cultusminiſter ernannt worden. 

Newnork, 6. November. Das Journal „Sun“ 
erfährt, daß geſtern in Newyork ein Brief ein- 
getroffen ſei, nach welchem Johann Orth mit 
ſeiner Gattin wohlbehalten ſich in Chile befinden 
PEPE ² q Ä AA 


ie poetiſchen Situationen, 
welche die dramatiſche Idylle im einzelnen bietet, 
wurden von Mascagni mit ſicherem Blick erfaßt 
und muſikaliſch ſehr glücklich verwerthet. Die 
gänzliche Verſchiedenheit des Stoffes und der 
Form in dem erſten und zweiten Werk Mascagnis 
verbietet, beide Opern hinſichtlich ihrer Wirkfam- 
keit zu vergleichen. Ich halte die neue Schöpfung 
Mascagnis in ihrer Art für ebenſo intereſſant 
wie die erſte, in vielen Theilen eniſchieden für 
muſihaliſch werthvoller. Don Zrivialitäten, wie 
fie in „Cavalleria rusticand“ mit unterlaufen 
find, blieb „L’amico Fritz“ ganz frei. Die Er ⸗ 
findung iſt blühender, mannigfaltiger, ſelbſtändiger 
Mascagni hat auch mit der zweiten Oper gezeigt, 
daß er eine Individualität mit kräftigen, ſofort 
kennbaren Zügen ſei. Jedes Stück ſeiner Oper 
wird auf Mascagni und kann nur auf ihn 
rathen laſſen. die Energie. Knappheit und 
Prägnanz feiner Gefühlsſprache bewundert man 
auch dort, wo das Dorherrſchen luriſcher 
Empfindungen die dramatiſche Schwunghkraft 
niederhält. Wie beredt und vielgeſtaltig iſt 
Mascagnis Ausdrucksvermögen, wenn er durch 
drei Akte den Hörer feſſelt, rührt und erregt, 
ohne mehr als Einzelgeſänge und Duette zu 
bieten! Was er in „L’amico Fritz“ zu ſagen 
hat, bewegt ſich nur in einem kleinen Kreiſe von 
Gefühlen. die Wirkung des ganzen wird aber 
dadurch nicht beeinträchtigt. denn Mascagni ift 
überall wahr und geht fo tief, als es der Stoff 
nur irgend geftattet. Die neue Oper hat keine 
Enttäuſchung gebracht, ſondern die Erkenntniß 
geſtärkt, daß Mascagni eine Natur iſt und ſeine 
Art hat. Das darf man in unſerer Zeit der 
Mache und des Gemachten wahrlich nur von 
Wenigen rühmen. 
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Nach der Angabe des Blattes rühre der 


oll. 
2 von der Mutter der Gattin her, welche die 


bezüglichen Nachrichten von Orth ſelbſt erhalten 


hätte 
Newnork, 6. Nov. Die hieſige Handelskammer 


hat in einer Refolution ihren Präſidenten aufge- 
ordert, ein Comité zu ernennen, welches flende- 


rungen der Silberbill im Congreſſe verlangen 


ſoll. Insbeſondere ſollen bis zur Kerſtellung des 
Einvernehmens zwiſchen der Regierung und den 
anderen Nationen die Ankäufe und die Aus- 


prägung von Silber eingeſtellt werden. 


Valparaiſo, 6. November. Montt iſt heute 
einſtimmig zum Präſidenten der Republik ge- 


wählt worden. 
Rio de Janeiro, 6. Novbr, 


Aus den Provinzen 


keinen Widerſtand finden würde. 


r . Be ee 


Danzig, 7. November. 


* [Mahlen zum Gewerbegericht.] In der 


geſtrigen Wahl der Arbeitnehmer des zweiten 
Bezirkes wurden von 136 Wählern 952 Stimmen 
abgegeben. Es ſiegten mit je 64 Stimmen die 
von den ſoclaldemokratiſchen Arbeitern aufge- 
ſtellten Candidaten, und zwar wurden folgende 
Herren gewählt: Maurer Guſtav Hinzen, Tiſchler 
Anſelmus Schacht, Arbeiter Guſtav Franke, 
Schneider Gottlieb Lamprecht, Maler Johannes 
Blödhorn, Schuhmacher Franz Mollenhauer und 
Buchdrucker Adolf Koch. Von den gegneriſchen 
Candidaten erhielten 2 je 47, 5 je 40, 7 je 25 und 
5 je 7 Stimmen. 

* [Gtrandung.] Die deutſche Galeas „Peter“ 
aus Barth, mit Oelſaat befrachtet, ſtrandete vor- 
geſtern bei ſtürmiſchem Wetter bei eiſterneſt und 
iſt inzwiſchen bereits zertrümmert. die Mann- 
ſchaften der Reitungsftation waren zur Stelle, 
doch hatte die Mannſchaft ſchon das Ufer erreicht. 

* [Zitelverleihung.] Den Oberförſtern Bandow zu 
Stangenwalde, i zu Wirtay, Kellwig zu 
Wildungen, Dun zu Oliva, Dielitz zu Eobbomik, 
Jancke zu Neuſtadt, Dr. Kohli zu Wilhelmswalde und 
Jöhnke zu Enewau (ſämmklich im Regierungsbezirk 
Danzig) iſt nun auch der Titel Forftmeifter mit dem 
Range der Räthe 4. Klaſſe verliehen worden. 

Bazar. ] Schon jetzt läßt ſich vorausſehen, daß 
die Anforderungen, welche der kommende Winter an 
die Wohlihätigkeits-Bereine unſerer Stadt ſtellen wird, 
recht ſchwere fein werben. Daß aber auch der Wohl- 
thätigkeitsfinn in unſerer Bevölkerung rege iſt, zeigt 
die reiche Ausſtellung mit Gaben aller Art, weiche der 
Bazar des Daterländiſchen Frauen- Vereins, der heute 
im Franziskanerkloſter eröffnet wird, aufweiſt. Von 
der Kalſerin ſtnd aufer mehreren Porzellanſachen 
fünf Photographien im Cabinetformat überwieſen 
worden, welche den Kaiſer, die Kaiſerin, jweimal den 
Kronprinzen und den Prinzen Eitel Friedrich dar⸗ 
stellen. Die Bilder des haiferlihen Paares tragen die 
eigenhänbige Widmung der hohen Geber. Die zahl- 
reichen zum Theil recht werthvollen Gaben ſind ſehr 
geſchmackvoll untergebracht. Rechts vom Eingang iſt 
eine Verkaufsbude aus Latten, die mit Moos um- 
wunden ſind, errichtet, deren Dach aus Tannenreiſern 
hergeſtellt iſt, Gemüſe und Früchte aller Art find in 
geſchickter Weiſe zur Decoration der Außenfeite ver- 
wendet worden. Des ift wer a der 

ürfelbude, an deren Eingange el aus Folz ge- 
niht Landshnechte Wache halten. Selöſtverſtändülch 
iſt auch ein reich beſetztes Büffet vorhanden. 

„Sceamt. ] Geſtern Nachmittag fand eine Sihung 


des Seeamtes ſtatt, in welcher über einen Zuſammen- 


ſtoß zwiſchen dem Roftocher Barkſchiffe „Prinz Friedrich 


Karl“ und dem engliſchen Dampfer „Advence“ ver- 


andelt wurde. Der „Prinz Friedrich Karl“ ging am 

„Seplember auf feiner Neiſe von Kull nach Danzig 
auf der Rhede von Helſingör vor Anker, da das 
Schiff gegen den ſüdlichen Wind und die füdliche 
Strömung nicht ankommen konnte. Als die Dämme- 
rung eintrat, wurde an der Fochwant das Ankerlicht 
(eine weiß brennende Augellaterne) aufgefteckt, das bei 
der klaren Luft in weiter Entfernung zu ſehen war. 
Gegen 12½ Uhr bemerkte der wachhabende Matroſe, 
daff ein Dampfer ſich 
ſehr ſchnell näherte. Bald darauf traf der Dampfer 
die Bark in einem ſpitzen Winkel an der 
Backborbſeite und fuhr dann vorüber. Die 
Mannſchaft ſtürzte an Deck und kurze Zeit darauf kehrte 
auch der Dampfer wieder um und der Führer deſſelben, 
Capitän Garrik, ging an Bord des „Prin Friedrich 
Karl“, wo er angab, der von ihm a ‚Dampfer 
ſei die „Advence“ aus Cardiff. Er beſichtigte den 
Schaden, überzeugte ſich, daß das Ankerlicht auch nach 
dem Zuſammenſtoßſe noch hell brannte und fuhr dann 
weiter. Der „Prinz Friedrich Karl“ wurde in Kelſingör 
mit einem Koſtenaufvand von 6400 Kronen reparirt 
und die e der „Advence“ hat bereits Schaden⸗ 
erſatz geleiſtet. Das Seeamt erkannte, daß die Schuld 
= f Zuſammenſtoß lediglich den engliſchen Dampfer 
reffe. 

I Berufsgenoſſenſchaftliches Schiedsgericht. ] In 
der vorgeſtern begonnenen Sitzung des Schiedsgerichts 
der norddeutſchen Holzberufsgenoſſenſchaft kamen im 
ganzen 13 Fälle zur Verhandlung, wobei in 10 auf 
Abweiſung der Kläger erkannt wurde. Wir heben hier 
nur die intereſſanteren Fälle hervor: 

1. Der Arbeiter Chriſtoph Wiechert trat im Juli cr. 
mit der Behauptung an die Genoſſenſchaft heran, er 
ihabe im März 1889 im Betriebe des Arn. M. Hochſtein 

Osterode einen Unfall erlitten und beanſpruche ſetzt 
für die Solgen dieſes Unfalles Rente. Diefer Unfall 
war jedoch der Genoſſenſchaft bis dahin von keiner 
Seite angezeigt worden, und es ergaben die ſofort an- 
geſtellten Recherchen, daß W. nie über einen im Jahre 
1889 erlittenen Unfall geklagt oder ſonſt denſelben zur 
Anmeldung gebracht hätte. Auch die genaue ärztliche 
Unterſuchung ergab keinen Anhalt, daß die Schmerzen 
im rechten Bein und Hüfte durch einen Unfall hervor- 
gerufen ſeien. die Genoſſenſchaft wies daher den W. 
mit ſeinen Rentenanjprlichen ab und das Schiedsgericht 
beſtätigte dieſe Entſcheidung. 

2. ber Sdgenſchätfer Ernſt Fren bezog von der 
Genoſſenſchaft für einen am 29. Dezember ——— erlitte- 
nen Unfall eine Rente von 100 Proc. Derſelbe 85 
am 15. Juni c. plößlich, nachdem er kurz zen be 
Polizeigebäude zu Thorn, auf einem . nge 2 
griſſen, einige Stufen hinuntergefallen war. Da 5 * 
65 Jahre alter, laut ärztlichen Zeugniſſes, ein 3 
licher Mann war und der plöhliche Tod in Aittenen 
Zufammenhange mit dem im dezember 1890 erli ne 
Unfalle zu bringen iſt, wies die Senoffenjigent 2 
Witte mit ihren Renten-Anſprüchen ab. Das is 5 
gericht erkannte aber auf eine Wittwenrente v 
20 Procent. 8 

En Der Schneidemeiſter Franz Kaftanski in Thorn 
wurde am 8. Mai cr. durch den Arbeiter 1 
welcher ganz unbefugter Meiſe das Sägewerk Ber en 
hatte und mit dem K. in Streit gerathen war, durch 


Die allgemeine 
Lage iſt nach einer Meldung des Reuterfchen 
Bureaus unverändert. Der Entſchluß des Präfi- 
denten, den Congreß aufzulöſen, ſei durch uner- 
hebliche Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem 
Congreß und dem Präſidenten über die Frage 
der Prärogativen hervorgerufen worden. dem 
Präſidenten ſei vom Congreß vorgeworfen worden, 
daß er ſich die Macht des Souveräns anmaßte. 
liege keine neue Nachricht 
vor, aber alles ſcheine anzudeuten, daß die Dictatur 


ich dem „Prinzen Friedrich Karl“ 


inen ieb am linken Oberarm verletzt. Die Ge- 
5 ae hlägerei Ei Betriebs- 


alen, konnte in dieſer S N 
arbeit und deshalb auch keinen Unfall beim Betriebe 
erblichen und wies den K. mit feinen Rentenanſprüchen 
ab. Auch das Schiedsgericht erkannte 9 

4. Im Betriebe der Herren Maſon Smith u. Co. in 
Memel erlitt der Arbeiter Heinrich Dipp am 18. De- 
jember 1890 eine Verletzung des rechten Schulter- 
Knochens, Die durch den Kreisphyſicus Dr. Noſenthal 
vorgenommene Unterſuchung ergab, nach Ablauf der 
13 Wochen der Krankenkaſſen-Verſorgungspflicht noch 
eine Erwerbsunfähigheit von 50 Proc., trotzdem ge- 
währte ihm die Genoſſenſchaft 60 Proc. Rente, hier- 
mit war er jedoch nicht zufrieden. Er wurde aber vom 
Schiedsgericht abgewieſen. 

* [Armen - Unterftühungs - Berein.] In der am 
6. November . Comité-Sitzung wurden 
784 eingegangene Unterſtützungs-Geſuche genehmigt. 
Zur Vertheilung pro November gelangen 3376 Brode, 
396 Portionen Kaffee, 1540 Pfund Mehl, 1 Hemde, 
3 Paar Knabenhoſen, 2 Anabenjaken, 1 Kleiderrock, 
2 Unterröce, 5 Paar Strümpfe, 12 Paar Holzpantoffeln. 

ph. Dirſchau, 6. Novbr. Zu dem heutigen Vieh- 
und Pferdemarkt waren ca. 210 Stück Rindvieh, meiſt 
in ſchlechtem Nährzuſtande, aufgetrieben. Fettvieh war 
nur wenig vorhanden. Beſonders ſchwach beſchicht war 
der Pferdemarkt; das vorhandene Material beftand 
meiſt aus Arbeitspferben von geringem Werthe. 

Königsberg, 6. Nov. Mit dem in dieſen Tagen er- 
folgten Tode des Profeſſors Karl Witt hat unfere 
Stadt wiederum einen hervorragenden Mitbürger ver- 
loren, der ſich ( e 
feine Thätigkeit als langjähriger wiſſenſchaftlicher Lehrer 


ausgezeichnet, wie er als Schriftſteller in ſeinen kik 


reichen Werken beſonders auf mythologiſchem Gebiete 
Muſtergiltiges geſchaffen hat. Im Jahre 1848 war 
Witt Mitglied der National-Berfammlung. Der Ver- 
torbene war ferner Mitbegründer und einige Zeit hin- 
urch Vorſitzender des Handwerker -Vereins ſowie 
langjähriges Mitglied unſerer Stadtverordneten Ver- 


K. A. 3.) 
Pr. Holland, 6. Novbr. Die neue Hirfchfelder 
Zuckerfabrin, welche ihre diesjährige Campagne am 
30. September begann, wird jedenfalls nicht länger 
als bis Mitte dieſes Monats zu arbeiten haben, da 
der Ertrag der Zuckerrüben in dieſem ar weit 
hinter den Erwartungen zurückgeblieben iſt. (D. D.) 


Von der Marine. 

Kiel, 5. Novbr. Wie bereits telegraphifch 
mitgetheilt, geht der Avifo „Greif“ morgen von 
hier nach Danzig, um in der dortigen Bucht 
Torpedo-Schießberſuche vorzunehmen. der Aviſo 
wurde vor kurzem mit Breitſeit-Lanzier⸗ 
Apparat für Torpedos verſehen und ſind mit 
demſelben in letzter Zeit in der Wieker Bucht 
Derſuche angeſtellt worden, die bis zu einem 
Einzelfalle günſtige Reſultate ergeben haben. In 
der Danziger Bucht ſollen die Schießverſuche nur 
bei unruhigem Wetter und hohem Seegang fort- 
geſetzt werden. — die in der kaiſerlichen Werft 
befindliche Areuzer-Fregatte „Gneiſenau“ iſt einer 
umfaſſenden Reparatur unterzogen. Sie erhält 
gegenwärtig einen weißen Anſtrich. Das Schiff 
kommt zum nächſten Frühjahr in Dienft und wird 


eine achtzehnmonatige Reife nach oſtafrinaniſchen D 


Stationen antreten. 

Wilhelmshafen, 5. November. An Stelle des 
Capitäns Geiſeler wurde Corvettencapitän Her. 
bing in Geeſtemünde mit Wahrnehmung der Ge. 
— 15 des Commandanten von Helgoland be. 
raut. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 5. November. Im großen Lichthore does 
Kunſtgewerbemuſeums iſt man Br der Aue 5 


zugegangenen Belhenhe, Adreſſen, des 
Ehrenbürgerbriefes von Berlin ꝛc. „len g die i 
Verlaufe der nüchſten Woche dem Publikum zugleich mit 


verſchiedenen Neuerwerbungen des Muſeums zugäng- | 


lich gemacht werden ſollen. 


25 8 
— Zwei Offiziere der Berliner Garniſon, u Aileen N 
nt 


die Lieutenants vom 1. Garde⸗-Dragöner-Reg 


Grafen v. Königsmarck und v. Spee, werden M e 


dieſes Monats eine Reife um die Welt antreten. Die 

Herren beabſichtigen, ſich über Aegypten nach Indien 

zu begeben, dann China und es in beſuchen und 

ben Schluß über Amerika in die Keimath zurüczu- 
ehren. 

— Die KHubertusjagd hat es auch diesmal wieder 
ſibrenden ei daß auf der durch den Grunewald 
ührenden Eiſenbahn eine Betriebsſtörung eintrat, Der 
Gewährsmann der „Potsd. ie befand ſich in dem 
um 1 Uhr 20 Minuten von Potsdam nach Berlin 
gehenden Stadtbahnzuge. Kaum hatte der Zug den 
Schlachtenſee paffirt, als er plötzlich mitten im Walbe 
anhielt. Es ſtellte ſich heraus, daß das gehetzte Schwein 
über die Eiſenbahn nach Schildhorn zu gelaufen war, 
dann wieder gewechſelt hatte und nun abermals über 
den Bahnkörper gelaufen war. Vom Zuge aus er- 
blichte man nun die Meute, gefolgt von den Läufern 
und den Rothröcken mit dem Kaiſer an der 8 in 
langer Reihe über den Bahndamm ſetzen, den Schluß 
bildete eine größere Anzahl königlicher und anderer 
Equipagen. Erſt nach etwa einer halben Stunde konnte 
der Zug aß Jahrt fortſetzen. Auch der von Berlin 
Friebrichſtraße um 1 Uhr 19 Minuten nach Potsdam 
gehende Gtadtbahnzug mußte der Jagd wegen hinter 
Station Grunewald eine halbe Stunde halten bleiben. 
Durch das Kundegebell und die Fanfaren der Jagd- 
hörner wurden die Rehe und Hirfche im Grunewald 
derartig aufgeſchrecht, daß 18 rudelweiſe über den 
Bahnkörper hinwegſetzten. Bei der Parforcejagd am 
vorigen Freitag hat übrigens das gehetzte Schwein in 
dem Dorfe Neu-Langerwiſch eine alte Frau umgerann 

* Metjel hat einen ganz Unſchuldigen, den Buch- 
halter eines Berliner Engros-Geſchäfts, als Theilnehmer 
an dem Morde bezeichnet. Derſelbe wurde verhaftet, 
nach Spandau geführt und dem Mörder gegenüber- 
geſtellt, der nun geſtand, einen Unſchuldigen bezichtet 
zu haben. 

* Die Kreisſtadt Teltow war heute das Ziel jahl⸗ 
reicher Berliner, die der dort abgehaltene ſogenannte 
„Heirathsmarhkt“ angelockt hatte. Es giebt keinen 
rap Jahrmarkt in der Provinz Brandenburg, der 
ich eines fo regen Beſuches von Nah und Fern alljähr- 
lich zu erfreuen hat, wie der Novembermarkt in Teltow. 
Das wurde in dieſem Jahre, begünfligt durch das 
Wetler, ganz beſonders erſichtlich. Die zahlreichen 
Lanbelsleute, die aus Berlin, Luckenwalde, Köpenich, 
Trebbin, Potsdam und anderen Städten der Mark mit 
großen Waarenvorräthen herbeigekommen waren, 
brauchten über ſchlechte Geſchäfte nicht zu klagen. Am 
beſten aber kamen die Gaſtwirthe fort, in deren Lokalen 
bis zum ſpäten Abend getanzt und manches Herzens 
bündniß geſchloſſen wurde, um den Charakter des alten 
Volksfeſtes als „Keirathsmarkt“ für alle Zeiten zu 
wahren. 75 

Ein gräßlicher Unglücksfall] wird aus Butha 
City (Montana) gemeldet. In der Anahonda - Mine 
ſtürzte ein Zörderkorb, in welchem ſich 19 Arbeiter 
befanden, in Folge Bruchs eines Taues in die Tiefe. 
Der Korb fiel mit fürchterlicher Gewalt auf die unten 
im Schacht zur Hinaufbeförderung wartenden Arbeiter; 
17 von ihnen wurden zu einer unkenntlichen Maſſe 
zerquetſcht, zwei wurden lebend herausgezogen, do 
find fie jo übel zugerichtet, daß ihr Wiederaufkommen 
als ausgeſchloſſen betrachtet werden muß. 

„Ueber die Galerie Borgheſe] und deren Zukunft 
wird von verfchiebenen Seiten ein intereffantes Gerüc t 
gemeldet, das Erwähnung verdient, ſelbſt wenn es ſich 
nicht bewahrheiten ſollte. Es ſtände darnach nichts Ge⸗ 
ringeres in Ausſicht als die Erwerbung der Gemälde 
ſammlung durch den Papft, und jedenfalls ſcheint fo viel 
feſtzuſtehen, daß eifrige Berſuche gemacht werden, um 
den Papſt für den Ankauf wenigſtens eines Theiles 


ſowohl auf communalem Gebiete durch 


hunderte von Pfund Sterling zu 
ci 
a 


ung der 
dem Profeſſor Virchow, aus Anlaß feines 70. Ge- 
burtstages 


ER 
mälde zu gewinnen, derjenigen, die an Papſt 
au ben VIII. und den Cardinal Scipio 
e erimmern Um den Entſchluß des Papſtes zu 
erleichtern, wird der „Nat.-Itg.“ zufolge weiter der 
Vorſchlag gemacht, die Koſten dadurch wieder einzu- 
bringen, daß, wie bei den anderen vaticaniſchen Samm- 
lungen auch für den Beſuch der neu zu erwerbenden 
Galerie ein Eintrittsgeld erhoben werde. da der 
italieniſche Staat bei aller Sparſamkeit keinesfalls die 
Mittel aufbringen kann, um ſelbſt die Borgheſiſche 
Sammlung zu erwerben, und da das Edict Pacca doch 
nur ungenügenden sn gegen eine allmähliche Ver- 
ſchleuderung der Gemälde ins Ausland gewährt, ſo 
Die der Ankauf durch den Vatican immerhin das 
cherſte Mittel ſein, um die herrlichen Kunſtwerke in 
om dauernd zu erhalten. 

Hamburg, 1. Nov. Abermals 70 das Börſenſpiel 
ein Opfer gefordert. Der hier jeit einer Reihe von 

ahren anſäſſige beliebte und als Arzt ſehr geachtete 
Dr. med. St. ließ ſich verleiten, ſein Glück an der 
Börſe zu verſuchen. Anfangs war es ihm a als 
er 2 allmählich den größten Theil ſeines auf 
200 Mark geſchätzten Vermögens in Gpeculations- 
papieren angelegt se kam er ins Unglück und bald 

alte er nicht nur ein gewonnenes Geld, ſondern auch 
fin geſammtes Vermögen verfpielt. Nachdem er am 
1. November ſeine „Differenzen“ ſchuldig geblieben 
war, kehrte er Hamburg den Kücken; jetzt iſt über 
das Vermögen Sts. der Concurs erklärt worden, ein 
Fall, der bei einem praktifchen 5 in Hamburg ſeit 
langen Jahren nicht vorgekommen iſt. 

[Don der Wiener internationalen Mufik- und 
Theater -Kusftellung! berichten dortige Blätter: Der 
Bau des Ausitellungs-Theaters iſt fo weit vorgeſchritten, 
daß er noch in der erſten Hälfte November unter Dach 
gebracht werden kann. Die innere Einrichtung, bei 
welcher alle auf dieſem Gebiete in den 15 en Jahren 

emachten Erfahrungen verwerthet werden follen, wird 
Bis Ende März vollendet fein. die Eröffnung des 

auſes wird am 9. Mai erfolgen. Außer den deutſchen 
Kanter werden im Laufe des Sommers franzöſiſche, 
italienifche. ſpaniſche, ungariſche, tichechifche, polniſche⸗ 
griechiſche, engliſche, holländiſche und däniſche Schau- 
fiir und Sänger im Ausſtellungs-Theater gaftiren. 

ie Normalpreiſe der Vorſtellungen werden laut Be- 
ſchluß der Commiſſion ſehr billige ſein. Außer dem 
edler wird noch eine Tonhalle für große und popu- 
läre Concerte und eine Volksmuſikhalle für nationale 
Muſik erbaut werden. Zu den Staaten, die ſich officiel 


an der Ausſtellung betheiligen werden, iſt in den 


üngſten Tagen auch Rußland getreten, welches außer 
8 intereſſanten Ausftellungsobjecten auch eine ruſſiſche 
Bigeunerhapelle nach Wien ſenden wird. Der vom 
großen Damen-Comité inſcenirte Verkauf von Per- 
manenzkarten nimmt einen ſo glänzenden Verlauf, daß 
ſchon in den erſten acht Tagen nahe an tauſend Karten 
an den Mann gebracht waren. 

London, 4 Nov. [Klage eines Gängers gegen 
einen Kritiker.] Die Klage des italieniſchen Sängers 
Signor Ciampi gegen den „Daily Telegraph!“ ham 
am Montag zur Entſcheidung. Signor Eiampi klagte 
auf Verleumdung und Schadenerſatß für dieſelbe, weil 
das Blatt ſich in einer Aritik über die Leiſtungen des 
Sängers als Maſſetto im „Don Juan“ abfällig ge- 
äußert hatte. der Artikel eie durchaus zur 
die Grenzen berechtigter Aunfthritik und andere Zei- 
tungen hatten Signor Ciampi nicht günftiger beurtheilt. 
er Jury wurde alles dieſes vorgehalten. Dennoch 
gab fie ihren Wahrſpruch zu Gunſten des Klägers ab, 
wiewohl fie den Schaden auf den landesüblichen 
Farthing normirte. Die Sache e aber einen 
ganz anderen Belang, als der ichter die Gerichts- 
often repartirte und entſchied, daß nn Partei ihre 
eigenen Koſten zu tragen habe. Das Nettoreſultat war 
in der That lächerlich. Der „Daily Telegraph“ wird 
zahlen haben, ob- 
aus dem Wahrſpruch der Jury klar hervorgeht, 


e ER a. Signor Ciampis für frivol hielt. 
arſckau, 5. November. Der Genbamerie gelang 
es, weitere 4 Mörder der aus 12 Perſonen be- 


ſtehenden in dem Forſthauſe von Dſowiec, Gouverne- 


ment Grodno, wohnhaften Familie Apfelbaum zu ver- 
haften. Die Leihen der in Folge der Brandſtiftung 


hervorgezogen, daß fie vollſtändig unkennt- 


Um . wurden unter dem Zorfthaufe derart 
verkohlt 
lich ſind. 


Schiffs-Nachrichten. 
Danzig, 6. November. In ich Seit vom 22. bis 
incl. 31. Oktober find, nach den Aufzeichnungen des 
en Lloyd, 8 See total verünglückt 
gemeldet: Dampfer und Segelſchiffe (darunter 
geſtrandet 5 ae und 20 Segelſchiſſe, zufammen- 
geſtoßen 2 Dampfer uud 1 Segelſchiff, ver chollen 3, 
Be 1, gefünken 2, verlaſſen 2 Segelſchiſſeh. Auf 
ee beſchädigt wurden gleichzeitig 108 Dampfer und 
159 Segelſchiffe. 
Hamburg, 5. Nopbr. Die Rhederei des hieſigen 
Schiffes „Mathilde 88 vom Capitän aus 
Laguna folgende Depeſche: das Schiff wurde in 
Inkendem Zuſtande verlaſſen; die Mannſchaft hat fin 
n ben Böten gerettet. Die „Mathilde“ iſt gekentert. 
. 4, Nov. Das Seeamt Bremerhaven 
entzog in ſeiner heutigen Sitzung dem Capitän Löſche 
vom Hanſadampfer „Kochheimer“, der in den orien- 
taliſchen Gewäſſern in Folge kopflofer Führung ge- 
ase war, das Patent, weil derſelbe ſich nicht im 
eſitz der für die Schiffsfütrung nöthigen körperlichen 
und geiſtigen Eigenſchaften befinde. 


Standesamt vom 6. November. 


Geburten: Malergehilfe Paul Berg, T. — Bern- 
ſteinarbeiter George ierau, S. — Gärtner Karl 
Friebrich Jeſchne, T. — Schuhmachermeiſter Rudolf 
Hufe, S. — Schloſſergeſelle Edmund Wruck, S. — 
en Cieutehan Adolf Fritze, S. — Unehel.: 


Kufgebote: Arb. Kornelius Bluhm und Mathilde 
Maria Wenzel. — 9 1 Alfred Auguft Ernſt 
andren und Emilie Klara Cepke. — Aſſecuranz⸗ 

eamter Baron Friedrich Otto. Samuel ilhelm 
Ferdinand v. Rechenberg in Königsberg i. Pr. und 
Marie Luiſe Ferhudt hier. 

Heirathen: Arbeiter Auguft Karl Max Behrendt 
und Bertha Augufte Eiſermann. — Arbeiter Adolf 
Bernhard . und Emilie Bertha Weinberg. — 
Arbeiter Johann Paul Ehlert und Eva Baldau. — 
Schuhmachermeiſter Karl Julius Marochow und Wittwe 
Karoline Florentine Gernatomshi, geb. Mirwald. — 
Malergehilſe Maximilſan Adolf Sablowski und Julie 

aura Schönroch. — Malergehilfe Hermann Robert 
Schedler und Julianna Anna Kerber. 

Todesfälle: S. d. Schmiedegeſ. Eduard Makowshi, 
1 M. — T. d. Eiſenbahn-Weichenſtellers Hermann 
Senger, 4 J. — S. d. Kaufmanns Hans Wilke, todt- 
geboren. — S. d. Arb. Alexander Kuklan, 3 M. — 
Schiffseigner Karl Jabſen, 30 I. — T. d. Grenjauf- 
ſehers Karl Kaaſe, 24 Tage. 


15 kirchlicher Chorgeſänge. Beichte Morgens 

St. Trinitatis. Vormittags 9½ Uhr Predi 3; 
Um 11. Uhr Aindergottesbienft Preb De Man. 
Te 1 Prediger Dr. Malzahn. te 
um r früh. 

St. Barbara. Dorm. 9 Uhr Prediger Hevelke. Nach- 
mittags 2 Uhr Prediger Juhſt. Beichte Morgens 
9 Uhr. Mittags 1 Uhr Kindergottesdienſt in der 
großen Sakriſtei. Prediger Fuhſt. Mittwoch, Abends 
7 Uhr. 5 in der großen Gahfiffei 

rediger Fuhſt. : 

60 Petri und 1555 Ae 3 10 Uhr 
Winterhalbjahr) Pfarrer Koffmann. : 

ei Bartholomäi. Bormitt. 9½ Uhr Pred. Wilmow. 
Die Beichte Morgens 9 Uhr. i 

Heilige Leichnam. Bormitt. 9½ Uhr Superintendent 
Bole die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. Vormittags 9¼ Uhr Pfarrer Woth. 
die Beichte um 9 Uhr in der Sacriſtei. Nachm. 
3 Uhr Kindergottesdienſt. , £ 

Diakoniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Predigt 
Paſtor Kolbe. Freitags 5 Uhr Bibelſtunde. 3 

Mennoniten Kirche. Vormittags 9½ Uhr Prediger 

Mannhardt. 

Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule. Spendhaus 
Nachmittags 2 Uhr, 5 

Kimmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
ge 85 Gnmnaſial-Oberlehrer Markull. Kein Abend- 


mahl. 

Kirche in Weichſelmünde. 9½ Uhr Pfarrer Stengel. 
Beichte 9 Uhr. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Abends 6 Uhr Predigt dier 8 Pfeiffer. rn , 
Abends 7 Uhr, liturgiſcher Gottesdienſt derf de. 
Mittwoch, Abends 7 Uhr, Gottes dienſt (Behämpfu N 
der Trunkſucht) Pfarrer Rindfleiſch-Trutenau und 

rediger Pfeiffer. Freitag, Abends 7 Uhr, Er- 
auungsſtunde Prediger Pfeiffer. 

Heil. Geiſtkirche. (Evang.-Lutheriſche Gemeinde.) Por- 
mittags 9 Uhr und Nachmittags 2½ Uhr Lefegottes- 
dienſt. Freitag, Abends 7 Uhr, Paſtor Kötz. 

Ev.-luth. Kirche, Mauergang Nr. & (am breiten uk 
10 Uhr Hauptgottesdienſt Prediger Duncker. 6 Uhr 
Abendgottesdienſt, derſelbe. 

Miſſionsſaal Paradiesgaſſe Nr. 33. Nachmittags 
2 Uhr Kindergottesdienſt. Abends 7 Uhr Vortrag. 
Dienſtag, Abends 8 Uhr, Bibelſtunde. Donnerſtag, 
Abends 8 Uhr, Gebetsſtunde, Miſſionar Urbſchat. a 

Königliche Kapelle. Frühmeſſe 8 Uhr. Hochamt mit 
unbe 10 Uhr. Nachmittags 2½ Uhr Besper- 
andach 

St. Brigitta, Militärgottesdienſt. 8 Uhr heil. Meſſe 
mit polniſcher Predigt Divifionspfarrer Dr. von 
Mieszkowskli. Frühmeſſe Uhr. Hochamt mit 
Predigt 9¼ uhr. Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht. 

St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9½ Uhr 
Kochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 5 

Freie religiöfe Gemeinde. Gewerbehaus. Vormitt. 
10 Uhr Prediger Röcner. ; : 

Baptiſten-Kapelle, Schieſſſtange 13/14. Vormittags 
9/2 Uhr und Nachmittags 4½ Uhr Predigt Prediger 
Röth. Mittwoch, Abends 8 Uhr, Gebetſtunde. 

Evangel.-luth.⸗ſeparirte Gemeinde, Mauergang 3, 
2 Treppen. Vorm. 10 Uhr, Nachm. 5 Uhr Goktes- 
dienſt. Zutritt für jedermann. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 6. November. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 236%, Franzoſen 237%, Combarden 73¾, 
Ungar. 4% Goldrente 89,10, Ruffen von 1880 —. 
— Tendenz: matt, Combarden flau. 

Wien, 6. November. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit 
actien 276,25, Franzoſen 277,60, Lombarden 83,25, 
Galizier 204,50, ungar. 4% Goldrente 103,40. Ten- 
denz: ſchwach, Lombarden flau. 

Paris, 6. Novbr. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
95,65. 3% Rente 95,15, 44 ungariſche Goldrente 
90, Framoſen 613,75, Lombarden 203,75, Türken 
17.30, Aeanpter 471,25 excl. — Tendenz: träge. — 
Nohzuckher loco 880 35,00, weißer Zucker per Novbr. 
37,62½, per Dezember 37,35, per Januar - April 
38,25, per März-Juni 38,75. Tendenz: ſteigend. 

London, 6. Novbr. (Schlußcourſe.) Engl. Conſo 
95, 4% preuß. Conſols 104, 4% Ruſſen von 188 
92¼. Türken 17, ungar. 4% Goldrente 88, 
Aegypter 93. Platzdiscont 3½ X. Tendenz: ruhig. 
— Havannazucker Nr. 12 15½, Nübenrohiucker 13/8. — 
Tendenz: feſt. 

Petersburg, 6. Novbr. 


D 5. November, (Schlutz-Courſe.) 3 auf 
84½¼, 


Newy. E Erie- u. Weſt. jecond Bonds —, 
nem: Central- u. Hudfon-Riper-Act, 111¼ Northern. 
acific-Breferred-Aci. 71¼8, Norfolh- u. Weſſern -P. 
erred-Actien 51¼. Philadelphia- und e 
—, Atchinſon Topeka und Santa Fe- Actien 42, 
Union - Bacific- Actien 39/8, Denver- und Rio- 
Grand - Prefered - Actien 46½, Gilber-Bullion 94½¼. — 


Nohzucker. 
5 5 1 — Otto ne Dansig) 
anzig, 6. Novbr. immung: ru Schl 
Heutiger Werig il. 13,10 t Baſts 886 Fende melt 
incl. Sack tranſito franco Neufahrwaſſer. 
3 30 N Aae dee Dr hie. 
ovember äufer, Dezember, N 
8 13,472 M do., Mär; 13,672 M do., at 
5 o. 
Abends. Stimmung: feſt. November 113,372 AR: 
äufer, De ember 13,471’2 AM bo,, Januar 13,57½ A do. 
märz 13,75 Al do., Mai 13,87½ M do, 
Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 6. November. Wind: W. 
Angekommen: Merkurius (S.), . 
a Berenice (SD.), Hatewinkel, Amſt 7 
er. 
Nichts in Sicht. 
Fremde. 


15 nkus 
Michaelis 


Hotel de Thorn. Gaglin a. Grauden, Stadtrath. 
Vogel a. Crone, Maurermeilter. Riegel a. Berlin, 
Daſchau a. Dresden, Laſſen a. Hamburg, Kronenberg a. 
Kaſſel, Louchon a. Paris, Cobedan; a. Wildungen, 
Schmückert a, Leipzig, Siemerling a. Bunzlau, Rade⸗ 
macher a. Würzburg, Kaufleute. Jehlauer a. Baudelmit, 
Seimke a. Lodehnen, 9 Irl. Cremat 
a. Liſſau. Frau Fehlauer a. Paudelwitz. Fri. Seimne 
a. Lodehnen 


— — —— 2 
Verantwortliche Nedacteure: für den politiſchen Theil und ver- 
miſchte Nachrichten: i. V. H. Röckner, — das und Eiterariſche: 
H. Röchner, — den lohalen und provinziellen, Ad arine-Tgeil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Stein. — für den Onferaten- 
theil Otto Kaſemann, fämmtlid, in dan ig. 


Rothe Bordeauxweine, direct 
1,75, 2,00 und 2,50 M bei A. 
und Petershagen 8. 


a Slaſche 1 
eos 2 Seegen. 


= 


me ne 2 —— ne 


SMF” Lohnender Handelsartikel 
für Gewerbetreibende aller Art. 


eulſcher Meichs hole | 


Kalender für Stadt und Land auf das Jahr 1892, 
Verkaufspreis 40 Pfennige. 


1 1 1 künſtleriſch ausgeführt bendruckbil 
Gratisbeigaben: Kaiſer Wilhelms A hehe vom Manöver. 
felde, 1 Wandkalender fertig zum Aufhängen. 


Liebig’s Fleisch- 
Extract dient zur 
sofortigen Herstel- 
lungeiner vortreff- 
lichen Kraftsuppe, 
sowie zur Verbes- 
serung und Würze 
aller Suppen, Sau- 
cen, Gemüse und 
Fleischspeisen, u. 


ehenen 
ind, ty d 


15 ſe 


C. rsperwalter Kaufmann 
Georg Lorwein von hier, Hunde- 
er Arreit mit Angeigefrilt 
bis zum 16. November 1831. 
Anmeldefriſt bis um 1. 


8-Inſpector. 
Winde 


De- 


8 
E 


1891. £ ; 575 5” In den Monaten November und Dezember gehört der 4 3 N 
"che Gläubiger- Beriammlung = “EM |Ralender zu den geſuchteſten Handeisarkiſtein im Aleinverhehr, bietet, richtigange- 
am 17. November. 1891, Mittags Soeb ton! Kolporteure, Agenten, Buchbinder und ſonſtige Handels- wandt, neben aus- 
Nr. 42. veben erſchien! » } 
serordentlicher 


treibende, welche ben Berkauf des Reichsboten übernehmen wollen, 
erhalten hohen Rabatt! (14405 


Verlag von Belhagen u. Klaſing in Bielefeld und Leipzig. 
Hauptdepots in den Buchhandlungen aller größeren Städte. 


e 
ber 1891, Vormittags 11 Uhr, 


agel, 68“ Die Staffeltarife und ihre 
Be e Ohr. 10 Bedeutung, insbesondere 


Gerichtsſchreiber des Anialichen 

erichtsſchreiber des 2.57 f 
Amtsgerichts XI. für Danzig. 

Bekanntma chung. Separakabdruck aus der Danziger Zeitung. 
In unſer Firmenregilter de Preis 25 Pf. 


K. W. Kafemann, Danzig 


Bequemlichkeit d. 
Mittel zu grosser 
Ersparniss im 
3 

iches Stärkungs- 
sin blauer Farbe träge mittel f. Schwache 
und Kranke. 


Nur aecht 


wenn jeder Topf 
den Namenszug 


Im Verlage von A. W. Kafemann in Danzig erſcheint 
und iſt durch alle Poſt-Anſtalten und Buchhandlungen zu 
Zu beziehen durch alle Buch- 


beziehen: 
Das Handeſsgeſchäft iſtſbandlungen. 


durch Vertrag auf den Kauf- Evangeliſche Rundſchau. 


mann Johannes Zabdach zum Zeitung für die Gemeinden und die Zweigvereine 
abe ene de 1 Bee des evangelifchen Bundes, 

elbe unter der Firma Th. i In Verbindung mit Militär-Oberpfarrer Dr. Tub 

; x J Sgeben erſchien und iſt d 9 ae or Kube, 
Nebel. Reel bes Senken. alte Eudbandtangen u en Gymnaſiallehrer Dr. Baltzer, Archidiakonus Blech zu 
ae Eink Sate e er waer e d. 
x 211: f Ich 1 + 1, aſtallehrer Dr, Pra 
5 use Johannes N blimen kuerge k Prediger Dr. Weinlig, ſämmtil ch zu Danzig, und Pfarrer 

vom 24. Juni 1891 Zimmermann in Kulm 


Liebig's Fleiſch-Extract empfiehlt J. M. Kutſchke, Canagaffe, 
E. Meißner in Sambor (Balisien) 
liefert fre. Borto zu netto 8½ % 
fr. reine Raturbutter p. Poftn. zu 
„9 pp hochfeinen Bienen- 
honig ju M 5,50. 


In — 7 — in Bommern ift 2 
„„Grundſtück mit großen Stall- 
Al u. Lagerräumen zu verkaufen. Das⸗ 
ſelbe eignet ſich zu jeder gemwerb- 
lichen Anlage, gam vorzüglich 


Der gute Kamerad, 


Volks -Kalender 
für das Jahr 1892, ER 


Preis 50 Pfg., 


dda 
Ort ber Mieberlaffung: 8 nebſt herausgegeben und regidirt von iſt ſoeben erſchienen, bei g. W. Kafemann zu haben, ſo: auch 8 und 
eee Tü. l kew Erläuterungen und dem we- Bertling, Archidiakonus zu St. Marien in Danzig. wie durch jede Buchhandlung zu belieben. N 
* — (1753 ſentlichen Inhalt der Aus-] Jeden Sonnabend erſcheint eine Nummer. — Expedition: Inh alt: i ſonders deshalb zu empfehlen, weil 
Lauenburg i. Pomm. führungs - Anmeifung vomſſ Danzig, Ketterhagergaſſe 4. — Auartalspreis I M. — Der 25 eee ene = Säfetber a 10e be Bahn und ganı in ber 
: a i i i regierenden europäi enhäuſer. — en 5 
den 4, November 1891. 5. Auguſt 1891. Infertionspreis pro Zeile 20 Pfennig. Inn allerhand an — An Diejenigen, welche es gelöſten älteſten Mengen und 


(Separatabdruch von der 
Danziger Zeitung. 


Norddeutscher Lloyd. jji | 


angeht. — Räthſeleche. — Heiteres. — 5 Räthfel und Auf. Speditionsgeſchäfts belegen ift. 
löſung derer aus Jahrgang 1891. — Deutihe Dichter Nähere Adreſſen unker 1 


5 W. K 0 2. See e 1 in in der Expedition d. 31g. erb. 
a . Kafemann, — Gi ift! — Menſchliches. — Immerwährender Träch?? = 
tigheitshalender. — Zür Haus und Hof. — Womit ſich in „ Glückliche Heirath 
Danzig. Post- und Schnelldampfer ber anten alten“ Zeit ul Doreltern vergnügten. — mit ein. Hrn. gut. ebensftellung 
Zum fröhlichen Jagen. — Zivilliſten europäiſcher Gtaaten. ut die Tochter eines Gutsbeſ., 
— Für die nothleidenden Agrarier. — Pflanzet Obſt -. 3 3. alt, fein gebildet, ftattliche 


bäume. — Für Heri und Geilt. — Das Wort „Bauer.“ nung u. mit ein. Derm. v. 
— Eine Königin geſucht! — Poſtgebühren, Anmaltkoften, 500 . 
Gerichtskoſten. — Mein Sohn, der Herr Lieutenant. — 


oltermann zu Lauen- 


omm. iſt erloſchen“; Hauſchulezgtrelitz i. M. 


h Koch): eee eee ee 1 B R. E 
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E N nach | 
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durch Vertrag a 0 8 9 0 if f * FE de Hide Re „Rlabaruf 5 gel im Srü ling. 2 N 3500 hreg- 
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Kaufmännischer Verein von 1970, 
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BE een der Hochbauten. J.. 4 . Leo Waldau, Berlin, Roßſtr. 
„8 ; Veen | Bann nach d. vorzügl. u Eintrittskarten a AM 3 incl. Couvert 
a ene Heute Nachmittag trifft ein Boiten] fort die ſchönften Sti ielen; 8. Sach, Wollwebergaſſe 23, woſelbft der Lil 

u haben. 
fetter Enten Der Vorſtand. 
ein. 


Emil Hem 


Brodbänkengaſſe 47, 


Mitteldeutſchland von Nagdebur 

oſtwärts. . unter J. E. est 
an Rudolf Moſſe, Berlin SW., 
erbeten. (1745 
Among 


Sied.Lifted. Offenen Stellen. Ge: 
ral⸗Stellen⸗Anzeiger Berlin Rn 


Ein, junger Mann mit guter 
E Schulbildung ſucht eine Stelle 


als Lehrling an nem 


Gäſte können eingeführt werden. 


ind bei Seen 
plan auslie 
(1794 


„Eine der größten und ſeiſtungs⸗ 
Firma: ged h ährlih m Sonnabend, den 7. November 1891, fähigſten 
fachen a ri Dermenbung Teiner reien oeit Derbienen Baden Dart) MN ried nennt] Stahlfabriken 
Cauenburg i, Bomm, (1754 \ B 7090 befördert Rudolf Moffe, Berlin W. (1338 im Saale des Fried.-Wilh.-Schützenhauſes: TE era 
Königlihes Amtsgericht. Patent Zithern, Feier des tüchtige Vertreter 
5 5 mn = a i wundervoller Klang, 2 7 bei propiſtonsweiſem Verkauf für 
B ekanntmachung. ebenen 9 1.50. (1813 5 es. XXI Stiftungsfeſ Es. ft- und Weſtpreußen, Poſen und 


Deinem Wiſſen, 
Derſelben ſei zuerſt und ſei 
zuletzt befliſſen.“ 

Rüchkert.) 


| Das 
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{ Sprechen 


Schreiben, Leſen d. Beritehen 


1 
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5 ſchäft gegen Stationsvergütigung. 
der engliſchen und franzöd- , Prachtvolle A, Michgelie⸗ (1403 a4 Adreſſen unter 1791 in der 
8. 1 glei fette junge Gänfe u. Enten Steinhorſt, Bezirk Hannover, für den 1 
Es ſind herzuitellen: e eee empfing in aue Zeitung erb. 


in Loos 1 auf Bahnhof Mis- 
walde: 


Vaterländiſchen Frauen-Verein ] en e (8 


im Franziskaner-Kloſter. Cognachaus 
l 8 ſucht für Danzig einen tüchtigen 
Sonnabend, den 7. Nopember, Vormittags 11—2 Uhr, Verkauf. 
n 3—8 Uhr, Verkauf. (5—8 N Concert.) er re er 
Sonntag, den 8. Nosember, Mittags 12—2 Uhr, Verkauf und * 
Concert. Rahmittags 4—8 Uhr, Verkauf. (6—8 Uhr Concert.) Offerten neſt Re erenzen unter 
Eintrittsgeld 50 Pfennige. H. A. 29 poste restante Cognac. 


e: icher zu en durch pie 
an ü 8 > uflagen vervn 

eee I a, oR „Aullegen, vergel, 
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Fi e erg Raben Vies, die nur diese d ee en vets dere 88. 
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als Inſpektor 


mit 500 U und einen energischen 
. Iehergeronndten jungen Bande 
wir 


+ In Festgeschenken 


empfehle ich das in meinem Verlage erschienene 


Evangelische Gesangbuch 


für Ost- und Westpreussen 
mit dem Anhange, die Evangelien u. Episteln, 


Wos narben Wet Gi 
ohnngebaude, tethſchafts- rn ag . 
gebäude, Gerätheſchuppen; Bu mich in Marien-⸗ 
in Loos & auf Kalteſtelle Boll- 


eee Beamten- Rechtsanwalt 


Wohngebäude, Wirthſchafts-Iniedergelaſſen. 

Bureau: Breite Straße 227, 
im Haufe der Frau Regierungs- 
rath Würtz. = 


Versilberte 
Waaren 


in besonders grosser 8 sowie die Liturgie enthaltend, N frdl. möbl. Vor 
5 „ sten 2 = in den einfachsten und elegantesten Einbänden. f Ve all L . pk. 


Ein möblirk. immer 


Danzig. A. W. Kafemann. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Bernhard Liedtke, 
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Löffel von Christofle 
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Locomobilen 5 f iſt zu vermieth 
in allen Größen, neu und pe 2 i en 


braucht, hauf- und miethsme Berholdſche Haſſe 3 I. 


hätt zu billigen Preiſen auf Lager] aan. Mm 10 — x Re „delle Gaſſe I I. 
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‚vd ur: Dirschau, Be: : nur 8 be te A "a 2 
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i Biber empfehlen ie und für eingeführte Galle 
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zeichnungen informiren will, verlange —.— illustrirten N N i . lau 8 in der Din en, ange. 
met: See B. MODE, Gummitnnrenfabrit, Matkanſchegaſſe ID, raste Jr. S 0 ara 
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